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Wi Heute bis Freitag inkluſibe das große Schlaner- Programm: 
Zum erſten Male im Film die berühmteſten und kalentpollſten Schauspieler W. N. Da | | beide Höfſchaufbieler he 
ki a. 1 8 h N ; \ 88 a N 2 . » Lie W dow, J. M. J 3 H 
Kaiſerlichen Alexandrinentheaters in St. Petersburg, Mdm. Sm yrnowa, Primadonna des Kaiſerlichen Marientheaters in St. . n 
. Dor oschewitz — Die eleganteſte Schauſpielerin an der Newa als Hauptdarſtellerin in der großen Aaktigen Tragödie e 


® 
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u a er wu SGroßſer ruſſiſcher Knnſtſilm! Etwas ganz beſonderes! 
a — wie man ibn in Paris tanzt l in Ausführung der be⸗ a en 22 BA | "u 2 in Darft⸗ 
̃ Tango kannten Warſchauer Schauſpieler Bronowski und Silly Lloyd Tango. 1 Die ſchöne Kaſſiererin arzöſiſher Schafpielen 
| FVV 3 Heute, morgen und Freitag: Außer Programm Tr 
* Pe: 1: Weberaus. packendes Drama in 3 Teilen in Ausführung her⸗ 
vorragender Pariſer Schauſpieler. Noch nie dageweſenes 


Sujet! Populäre Pieiſe. Im Warteſaal täglich Kon⸗ 
bert der Wunderkinder Gebr. Sienkiewicz! cc 


Caafe, Konditorei, Restaurant, Separées. 
Eingang von der Petrikauer- oder Krötkastrasse. 
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| Heute bis Freitag imklnftne, unter And. : 


Das Telephon Ein Drama 
als Ankläger. im Kraukenhauſe 


Mächtiges Drama in Ausführung der 3 N 
Schanſpieler der Comddie frangaife, In . Leiſchütterndes Drama in 3 Alten, 
a ä Der kluge Detektiv (reizende Komödie), 


3 Teilen . 
Der hinterliſtige Hund (reizende Humoreske5Pꝛ. Außer Programm: 8 i 


Die Dorfs⸗Toreros (Naturaufnahme). 5 Bee g . ji 
Tamandua Gehreiche Naehir-Yafanfae „ Der Liebesdienſt 


N e f ; 3 f 9 5 Farben). a 5 a Modernes Sittendrama in 3 Teilen 
DERMVISITENKARTEN m NEUJAHRSKARTEN sHAUSHALTBÜCHER „ 5 f — 
Fans 220°. PROMPT — SAUBER — BILLIWC dess Populäre Preiſe. u Populäre Preiſe. Anerkannt beſte Muſik der 
Erschienen in russischer und polnischer Sprache. Hanaas o bparz Gegonacnocre eee 2 5 Stadt. 06632 


I (liches Memorandum ausgearbeitet, in dem die 

ML. f diesbez. Anſichten Wittes einer Kritik unter ⸗ 
| ? gegen 0 ll zo, zogen werden, die indeſſen vom ehemaligen 
390 „„ Premier, reg er wiederum 
SER 5 nicht unerwidert gelaſſen worden iſt. Die 

Eine ee 5 „Ruſſk. Sit.“ berichtet hierüber etwa folgendes : 


paborz. — Sämtliche Bücher und Formulare für die Krankenkassen. 


fi kin u gilt. Hüft a. L dem- U. Höhs - Au nl. 1912 
|Kefir , 
KRellr W. DABISLECKI, 


ie von K. Zyeki 5 Petrikäuer-Strasse Nr. 127. 02815 


Dr. med. P. Langbard, 
Zawadzka⸗ Straße Ne. 10, Teleph. 3788 
g. Affiſtent der Berliner Kliniken. 02131, 

Spezinlarzt für Krantheiten der Harnwege, Hant⸗ 


o 8: In dem Memorandum der Induſtriellen 
Gelegentlich der Reiſe des Miniſterpräſi⸗ wied Eingangs hervorgehoben, daß die Autos: 
! | „denten W. N. Kokowzow nach Paris, die bee rität des Grafen Witte auf dem fraglichen 
Haar- und Seſchlechtskraukhetten. a 5 R — —— kanntlich e Anand bewerte he 1 0 a eine jo große fei, daß man feinen Au⸗ 

Bet 8-1 u. von 4-8 Uhr, für Damen 4-5 | WM: 10 fl ee ı bahnbanes in Rußland bezweckte, hatte fich ſichten wohl in weiteren Streifen Rechnung 
e Damen bejombergs Wartezimme ese. eis Erste Ghristliche Heilanstalt =| Gant Wut wie ſeinerzeit referiert, gegen die tragen würde. Daher wäre es ra, die 
Blutunterſuchung bei Syphilis. für Zahn- und Mund-Krankheiten. ] Förderung der Privatbahnen und gegen vom gegenwärtigen Anſichten des Grafen mit denen 
. Feb Sp A ag u 3 : Staate garantierte Anleihen zu dieſem Zwecke zu vergleichen, die bisher der Eiſenbahn⸗ 
ME RARN nin sruer bir. Mn Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, ae een Nan hat der Sonfeil der Son- | politit der Regierung zu Grunde gelegt ware 
Sud. 44830 ar Verlügnng, 08535 ũ » rreiarg- Strange Mod, 04516 


2 


greſte für Induſtrie und Haudel ein ausfögr⸗ “ den ſeien. 


Art 


Ski 


Graf Witte erklärt — fo heißt es meiler — 
daß der private Eiſenbahnbau unter Saifer 
Akexander III. verurteilt worden und daß er, 
Graf Witte, von Kaiſer Alexander III. dazu 


bau ſchonungsles zu belebten; das Ergebnis 
ſei eine vollkommene Niederlage des privaten 
Eiſendahnbaus geweſen. Geſtüzt auf die in 
den Arbeiten des Staatsſekretärs Kulomſin 
zitierten offiziellen Dokumente wird des weiteren 


feſtgeſtellt, das es in Rußland bei der Throne | 


beſteigung Kaiſer Alexander III. faſt über⸗ 
baupt feine Krons bahnen gegeben habe. Am 
21. April 1891 wurden die Beſchlüſſe einer 
Konferenz ſauktioniert, die die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem damaligen Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradski und dem Verkehrs⸗ 
miniſter Hübdenet beilegen follte und die zu 
dem Schluß kam, daß es falſch wäre, auf den 
privaten Eiſenbahndau zu verzichten. In einer 
weiteren Konferenz im Jahre 1897 wurde 
dieſes Gutachten nochmals beſtätigt und zwar 
von dem damaligen Finanzminiſter (Witte h 
der im Gegenſatz zum Reichskontrolleur Filip 
pow die Exiſtenzberechtigung des privaten 
Bahnbaus verteidigte. Im Journal des Mi⸗ 
niſterkomitees finden ſich außerdem eine Reihe 
von Aeußerungen Wittes, in denen er ſich 
gleichfalls für die Berechtigung und die nicht 
zu unterſchätende Bedeutung der privaten Bau⸗ 
tätigkeit ausſpricht. Das Memorandum ſchließt 
mit dem Hinweis, daß die damaligen Anſichten 
Wittes dem Lande eine gedeihliche Entwickelung 
des Bahnnetzes und mittelbar einen wirkſchaft⸗ 
lichen Auſſchwung gewährleiſteten, während 
ſeine jetzigen Anſichten, falls fie durchdringen 
folten, nur einen Stillſtand im Eiſenbahndau 
und eine induſtrielle Kriſe heraufbeſchwören 
könnten. 5 N 


Im Interview mit dem Vertreier der „Ruffk. 
Sſl.“ verweiſt Graf Witte darauf, daß der Wider 
ſpruch zwiſchen ſeinen damaligen und jetzigen 
Auſichten nur ein ſcheinbarer ſei. Als er feine 
Tätigkeit begonnen, habe es faſt gar keine Krons⸗ 
bahnen gegeben; als er nach 10 jähriger Tätigkeit 
ſeinen Poſten verlaſſen habe, war die Mehrzahl 
der Bahnen verſtaatlicht. Die 4 größeren 
Privatbahnen, die ſeiner Zeit noch beſtanden 
hätten, habe er veranlaßt, im Laufe von 
10 Jahren eine ganze Reihe von Zweigbahnen 
und neue Linien zu bauen, immer in der Voraus⸗ 
ſetzung, fie mözlichſt bald durch den Fiskus aus⸗ 
kaufen zu laſſen. Damals habe er fie nicht aut⸗ 
kaufen können, weil der Bau der großen Sidiri⸗ 
ſchen Bahn zu viel Mittel beauſpruchte. Es 
handle fi aber nicht uur darum, ſondern and 
um die Placierung der Eiſenbahnanleihen. 
Witte habe ſich ſtets bemüht, fie in Deutſchland 
und in Holland zu placieren, wo es keine Spezial⸗ 
ſteuer auf private Eiſenbahnaktien gebe. Außer⸗ 
dem hälten die Eiſenbahngeſellſchaften zu Wittes 
Zeiten ihre Obligationen im Auslande ſelbſt 
placiert, während Witte dieſe Operationen une 
von Petersburg aus leitete, nicht aber etwa 
ſelbſt dahin gereiſt ſei und daraus eine Frage 
von großer politiſcher Wichtigkeit gemacht habe. 
Endlich halte Witte den Zeitpunkt für den Aus⸗ 
kauf der Privatbahnen gegenwärtig für läugſt 
eingetreten — ſtatt deſſen ſei der Termin des 
Auskaufes verlängert worden und es würden 
außerdem eine ganze Reihe neuer Privatbahnen 


gebaut. j 5 

Des weiteren verbreitete ſich Graf Witte 
eingehend über das mit der Entwicklung des 
privaten Bahnbaues unvermeidlich verbundene 


Unweſen der Agiotage und der Börſenſpekulation. 


De facto ſeien private Eiſenbahnauleihen, die 
von der Krone garantiert würden, nichts anderes 


als Staatsanleihen; freilich ins Budget würden 


fie nicht eingeſtellt und das erlaube, das unauge⸗ 


nehme Wörtchen „Defizit“ im Budget zu ver⸗ 
meiden; tatſächlich aber wachſe die Verſchuldung 
des Staats zuſehends. Die ansgeliehenen 
Summen würden natürlich nicht ſofort in vollem 
Umfange benötigt werden; im Laufe von 5—6 
Jahren würden ſie in den Banken liegen — als 
Fonds für Spekulationen, für die die Staats⸗ 
oder, was dasſelbe iſt, die Volsmittel aufzu⸗ 
kommen hätten. Endlich ſei es ganz unzuläffig. 
daß ſolche private Eiſenbahnauleihen, die im 
Geunde doch nur Staatsanleihen ſeien, wie bisher 
ohne Teilnahme und Kontrolle der Volksvertretung 
abgeſchloſſen würden. 

Soweit Graf Witte. Es nunkerliegt wohl 
keinem Zweifel, daß feine Ausführungen fig une 
per keunbar gegen die Politik feines Nachfolgers 
im Amte des Finanz⸗ und Premierminifters — 
W. P. Kokowzow — richten. 


Aus den Reiche. 


St. Petersburg. Das Militärbe» 
zirksgericht verhandelte am 26 Dezember 
die Sache des Trommlers des Bjelo morſki⸗Re⸗ 
giments, Duſtik, der des Ungehorſams gegen 
ſeine Vorgeſetzten angeklagt war. Duſtik war, 
als er angeheitert ins Regiment kam, mit kal⸗ 
tem Waſſer begoſſen worden. Der Feldwebel 
Petrenke klemmte den Kopf des Duſtik, den er 
zuror ſich hatte ausziehen laſſen, zwiſchen jeine 
Knie und quetſchte ihn ſo lange, bis dem Un⸗ 
glücklichen der Schaum aus dem Munde trat, 
Dann goß er ihm vier Ei mer eis kalten Waf⸗ 
ſers über den Rücken und ſtellte ihn ſedang 


Pfund Sand 


| fädten, 


Lobier Reltine — 
5 


** 


tiet halte, Duſtik wurde 


ge 
freigesprochen. 


Zarizun. Ein Scheintoter. Am 26. 


N i 17 Dezember wurde der plötzlich verdorbene Kofak 
auserſeßen worden ſei, den pewaren Eiſenbahn⸗ gen 78 veözlich verton . 


Cdurtenko im Dorfe Karpowka dei Zarigyn 
beerdigt. Als man die Erde auf den Sarg 
ſchüttete, hörte man plötzlich ein dumpfes Stöh⸗ 
nen und verzweifeltes Klopfen im Sarge. Die 
Menge lief in blinder Fuccht daron, nur we⸗ 
nige, darunter feine Verwandten, beſaßen den 
Mut, den Sarg zu Öffnen. Der Koſak erhob 
ſich aus dem Sarge, war aber jo ſchwach, daß 
er nichts ſprechen konnte. Erſt, nachdem er 
ſich erholt hatte, erzählte er, er habe alles ge⸗ 
hört und gefühlt, habe ſich aber nicht rühren 
können. Als man ihn ins Grab geſenkt habe, 
ſei die Todesangſt ſo ſtark geworden, daß er 
ſich plözlich habe bewegen Tannen, Die Aerzte 
finden dieſen Fall von Scheintod ſehr inter 
eſſaut d „ 
Jekaterinsſſlaw. Dienſtentlaſſun 8 
aller Chargen der Benbartterie 
ner waltung. Der ganze Berfonalstat der 
Jekaterinoſflawſchen Gouvernements⸗Gendar⸗ 
merieverwaltung iſt aus dem Dienſt entlaffen 
worden. — Diefe Maßnahme iſt indirekt auf 
die Zeitungsenthüllungen über die Mißbräuche 
in der Gendarmerie zurückzuführen. Dieſen 
Enthüllungen wäre übrigens, wie die „Retſch 
meint, keine fo große Bedeukung beigelegt wor⸗ 
den, wenn es nicht zu einem Zerwürfnis zwi⸗ 
ſchen dem Chef der politiſchen Polizeiſektion 
Rittmeiſter Sſerdjukow und dem Polizeimeiſter 
Oberſtleutnant Felitſcheiin gekommen wäre. — 
Von den örtlichen Volksverbändlern unterſtützt, 
ſandte Rittmeiſter Sſerdjukow mehrere Klagen 
über den Polizeimeiſter nach Petersburg. Os erſt⸗ 
leutnant Felitſchkin begab ſich darauf in die 
Refidenz, um dort Schuß zu ſuchen. Hier gab 
er ſeine Erklärungen über die ihm zur Laſt ges 
legten Verſetzlangen ab und berichtete dabei 
über Verfehlungen der Gendarmerie, worüber 
er viel zu ſagen wußte. — Bald darauf ent⸗ 
bob der Gouverneur von Jekaterinoſſlaw den 
Polizeimeiſter feines Poſtens. — Die Gendar⸗ 
merie hatte ſomit einen Sieg über ihren Geg⸗ 
ner errungen, doch erfolgte bald darauf die 
Verfügung des Gehilfen des Miniſters des In⸗ 
nern Generals Diſhunkowſki, eine Reviſion der 
Jekalerinoſſlawſchen Gendarmerieverwaltunz 
vorzunehmen. Dieſe Reviſton wurde dem Chef 
der Sendarmerieverwaltung des Moskauer 
Eiſenbahnknotenpunkts Oberſt Martos übers 
tragen. In Jekaterin oſſlaw und den Kreis⸗ 
daupilächlich in Alexandrowsk, ver⸗ 
hörte Oberſt Martos über 50 Zeugen. Die 
Ausſagen der Zeugen, hauptſächlich des Jeka⸗ 
terinofftawſchen Journaliſten Sſemeſchko, waren 
fo gravierend, daß fie nun zur Entlaſſung des 
ganzen Beſtandes der Gendarmerieverwaltung 
geführt haben, und zwar wird auf Verfügung 
des Generals Dſyunkowſkt entiajjen werden: 
der Chef der Verwaltung Oberſt Kritjfi, deſſen 
Gehilfe Oberſtleutnant Kannabich, der Haie 
tant der Gendarmerie Rittmeister Salewfki 
und der Chef der politiſchen Polizei Ritimeiſter 


Sſerdijukov. 


Glossen. 


Zur Nachahmung empfohlen. 


(In Halle erhalten Schutzleute Tanzſtunde, 
Am Tango und Po ka unterſche iden zu lernen) 


An der Saale hellem Strande, 
Standen Burgen, kühn und ſtolz, 
Und es wohnten darin Ritter, 
Die geſchnitzt aus hartem Holz. 


Heute klingen auch noch Schwer ter 
An der Saale hellem Strand, 
Doch der Muſenſohn in Halle 
Tanzt auch Tango mit Verſtand. 


Tango aber iſt verboten 

Von der hohen Polizei, . 
Doch man half ſich. Tanzi' man Tango, 
Brüllt' man, daß es Polka ſei. 


Und den Hütern des Geſetzes, 
Die vom Tango nichts gewußt, 

Zitterte ob ihrer Ohnmacht 
Sichtbarlich die Heldenbruſt. 


Dieſes Zittern zu beheben, 

Und zur Wahrung hoher Pflicht, 
Halles Schutzmannſchaft erhält heut' 
Tanz⸗ und Auſtandsunterricht. 


Tänze unterſcheiden lernen, 

Iſt natürlich erſtes Ziel, 

Doch ſo nebenbei „nach Noten“ 
Stärkt ſich auch ihr Zaftgefähl 


Und, faſt ohne daß ſie's merken, 
Lehrt der Maitre de plaisir 
Sie ſo höfliche Manieren, 

Daß ſie ihres Standes Zier. 


Darum und aus dieſem Grund 

Wär es gar jo übel nicht, 

Hätt auch anderswo man ſolchen 

Tanz⸗ und Anftandsunterxicht! 
Doris. 
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i 
übt man am Silveſteradend folgendes 


1 


Valle Aller ink zeige Trüchls trägk — Die 
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Deiember 1517. 


Lokales. 
Lodz, den 30. Dezember. 
Bom Tage. 

Zwölfnächte und Aberglaube. 

Wie das Volk, beſonders das deutſche, 
heilize Stunden, Tage, Nichte kennt, ſo glaubt 
es auch feſt an heilize Zeiten, und deren be⸗ 
deutungsrollſte find die ſogenannten Zwölſten“, 
die Tage vom 1. Weihnachtstag bis zum Epi⸗ 
phanias⸗ oder Dreikönigstage, wo man aus 


er 


heidniſchen oder unbewußten mythiſchen Erin⸗ 


nerungen ganz beſonders das geheimnisvolle 
Walten der Ueber- und Unterirdiſchen zu ſpüren 
glaubt; es geht da, wie man ſagen möchte, 
alles auf leiſen Sohlen. Von dieſer merkwür⸗ 
digen Zeit, in die hinein ja auch die gelegent⸗ 
lich ‚mit zu berührenden Tage Sylveſter und 
Neujahr fallen, wollen wir hier ein wenig 
plaudern. f * 

Schauen wir zuerſt nach Olbenburg. Da 
darf an den Zwölften nicht geſponnen werden, 
ja, wenn auch nur Flachs auf dem Nocken ſitzt, 
ſo gedeiht im nächſten Jahre der Flachs nicht. 
Weil „nichts umgeben darf, ſoll man nichts 
fahren, weder auf Wagen, noch auf der Karre, 
auch darf man nicht dreſchen, ſogar nicht ein⸗ 
mal nähen! (Wie herrlich für die Faulen !) 

Weil die alten Germanen glaubten, daß an 
den genannten Nächten die „Himmliſchen“ ihre 
Umzüge hielten, glaubte man dieſe Zeit als 
beſonders geeignet, Wetterderkündiger für die 
zwölf Monate des folgenden Jahres zu fein. 
Zu dieſem Zweck ſtellt man im Taunus wie 
auch anderwärts noh heute dieſen „Zwiebel⸗ 
kalender“ her: Zwölf Shalen aus dem Innern 
einer Zwiebel ſtellen die zwölf Monate des 
Jahres her. In jede legt man ein Häufchen 
Salz. Die Schalen, in welchem man das Salz 
geſchmol zen findet, ſtellen die naſſen, diejenigen, 
welche es trock en bewahren, die trockenen Mo⸗ 
nate des künftigen Jahres dar. Ein Stein, 
den man für die Zwölften auf die Obſtbäume 
legt, bewirkt deren reichliches Tragen. Für die 
Zeit der Zwölfnächte muß int Geldernſchen 
alles Ackergerät unter Dach geſchafft fein, font 
kommt „Dietrich mit dem Bären“ und läßt 
ſein Tier darauf tanzen, fo daß alles unbrauh⸗ 
bar wird. Vor dem Spinnen hüten ſtch die 
Mägde vor allem, weil Frau Holle (Frau Bode) 
ihnen das nicht abdgeſponnene Garn zerreißt 
und beſudelt und jie wohl gar ogrfeigt, oder 
in Holſtein glaubt man, daß der Wode durch 
das nicht adgeipsinene Garn Sinduchjage, 
Wärend der Zwölfnächte darf weder Bauer 
noch Kuecht friſch geſchmierte Schuhe in den 


Stall bringen, weil ſonſt das Bieh behext wird. 


Eine ſonderdare Meinung it bie, das, wer 
zu Weihnachten, Neajagr oder Dreiksaigsadend 
etwas ſtieglt, ozne ertappt zu werden, das 
ganze Jahr ſicher ſtehlen kann. In der Provinz 


Orakel: Unter vier Teller legt man Erde, Salz, 
Kohle und Myrte. Wer die Erde aufdeckt, 
flirbt; Kohle bedeutet auch Tod; Salz bedeutet 
Tränen; aber wer die Myrte aufdeckt, wird 
Braut. In Creux (Fran kreich) muß, wenn man 
während des Jahres Glück haben will, die erſte 
Perſon, welche man trifft, verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechts fein; eine Frau alſo, die im neuen 
Jahre zuerſt eine Frau krifft, wird nimmer 
Glück haben. 

N R. J. 


Aus dem Geſetzentwurf zur Regelung 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit. Das Dan 
delsminiſterium hat einen Geſetzentwurf über 
die Regelung der Fabrikarbeit von Frauen und 
Kindern ausgearbeitet. Nächſtens ſoll er der 
Reichsduma zugegen. 

Hiernach ſoll die Arbeit von Kindern unker 
12 Jahren über haupt unterſagt werden. Kine 
der zwiſchen 12 und 15 Jahren werden zuge⸗ 
laſſen, jalls fie den Elementarunterricht been⸗ 
det haben. Frauen und Kinder unter 17 Jade 
ren dürfen nicht zu unterirdiſchen Arbeiten, zu 
Nachtarbeiten und zu geſundheitsſchädlichen 
Arbeiten verwandt werden. 

Die tägliche Maximalarbeitszeit für Kinder 
von 12 bis 15 Jahren ſoll 6 Stunden betra⸗ 
gen, diejenige für Arbeiter über 15 Jahre und 
für Arbeiterinnen 10%, Stunden. Uederſtun⸗ 
den geſtaltet das Geſetz nur in ganz beſonde⸗ 
xen Ausnahmefällen. 

Bericht der II. Kinderbetsahranſtalt. 
(Eingeſandi). 

„Süßer die Glocken nie Illingen 
als zu der Weihnachtszeit. 

Am ſüßeſten aber klingen fie wohl den 
kleinen Menſchen⸗Kindern, die ſchon viele Wo⸗ 
chen vorher ſehn fü htig darauf warteten, daß 
das Chriſtkind doch endlich käme. Und es iſt 
gekommen und hat ſeinen Einzug gehalten bei 
all den vielen Kindern, welche Aufnahme und 
Schutz vor der Straße, in der II. Kinderbewahr⸗ 
anſtalt gefunden. Fröglich, ſelig waren all die 
kleinen Herzen, die bekommen haben — und 
ungetrübte Freude am Geben möze allen güti⸗ 


gen Spendern, die fo tren unſerer Anſtalt ges | 


dacht, beſchieden ſein. Wir aber wollen uns be⸗ 
mühen, den Samen je zu ſtreuen, daß er zum 


und 1 Fuhre Kogle; Fr. Kindermann 30 Stück 


Eiſert 2 Stück Ware; Gampe und Albrecht 1 


Frau L. Bauer 50 Pfund 


R. Steinert 30 Abl.; 


Pſfeffer⸗Kuchen. Daß wir den Kinder 


| Damen des Frauensvereins zahlen einen jägr⸗ 


Bodbrich, Friedrich Hermann Wättle 


" z 1 a 
de 520 Rinder ur 
Gen Bayongegangen, 


Anftalt beherbergt ungeſa 
keines iſt mit leeren H ind 


Die ärmſten Kinder, 189 an der Zah Rind 
ganz eingekleidet worden. ungefähr 80 erhielten 


Bilde und einzelne Kleidungsſtücke — al 
aber erhielten eine Düte mit Aepfeln, Naſſen 

eine ig. 
große Weihnachtsfreude bereiten konnten eu 

daß auch ſonſt unſerer Anſtalt gedacht wurde 
verdanken wir folgenden liedenswürdigen Spare 
dern: Akt. Geſ. L. Geyer 10 Stück Barchen t 
Frau Gampe 2 Pack Hefte; Herr Franz Ra 
miſch 1 Stück Ware; Herr E Wicke jun. 15, 
Röl.; Herr Ferenbach und Neſtler 10 Rol. 
Frl. A. Rothert 10 RL; Herren: H. Wyß 3 
Röl.; Allart und Ko. 15 Rbl.; N. N. 1 Fugre 
Holz; Stolaroff 1 Fuhre Kohle; J. Rinder 

mann 93 Arſch. div. Waren; F. W. Schwei. 
kert 2 Stück Ware; R. Hoffrichter 1 Stück 
Ware; Gebrüder Steigert 3 Mäntel; Frau 3. 
Steigert 1 Pack div. Reſte; Gebrüder N 
18 Stück Tricotwaͤſche; Akt. Ser. Karl Scheid. 
ler für 100 Rböl. Weiß waren; Herren: E. We⸗ 
wer Knöpfe und Litzen; H. Schlee 2 Du und 


1 Cart. Hüte; Akt. Gei. L. Grohman 17 Stück 


div. Waren; v. Herrn C. Steinert 201 Arſchn 
Waren; P. Deſſurmont und Ko. 5 Kilo Wolle 


Tücherreſte; Plihal 17 Stück Tricotwäſche 


Akt. Gel, Heinzel div. Waren; v. Herrn R 


Stück Ware; Th. Seiler 3 Stück Ware; Al⸗ 
lart und Ko. 5 Kilo Wolle: Winkler und 
Gärtner 1 Pak. Handſchuhe, Häubchen und 
Strümpfe; H. Kroß 1 Fägchen grümer und I 
Stein harter Seife; F. Eiſenbraun 2 Stück 
Ware; Leonhard und Ko. 14 Coupons Tuch; 
Otto Häsler 4 Stück Stoffe; Wende u. Klause 
1 Fuhre Holz; Frau E. Schmieder 1 Sta 
Kleiderſtoff; v. Herrn Tietzen Tricotwäſche; A. 
Böhme verſchiedene Spielſachen; Paul Bieder 
mann 1 Paket Pfefferkuchen; S. Richter 
Fuhre Kohle; J. Müller 1 Stück Ware; 
Conſortium für Kohleneinkauf 75 Korz Ko zle; 
Nüſſe; Penſton 
Rothert 1 Sack Nüffe, 1 Korb Aepfel, 1 Ko 
Pfefferkuchen und verſchiedene getragene 
gutergaltene Sachen; Frau Gampe 5 Rb 
E. Reich und Ernſt 10 Rol.; O. Seeliger 
Rbl.; L. Daube 6 Rbl.; Ty. Steigert 6 Röl 
J. Jogn 25 Rbl.; B. Sandner 10 Rol. ; 
Michel 5 Abl.; X. Kaller 3 Rol.; E. He 
mann 5 Rbl.; Vom Frauenverein 30 Ro 
für Sternchen 5 Abl. 60 Kop.; von der Pen⸗ 
ſion Rokgert 8 Rol.; aus der Büchſe des Herrn 
A. Torn 9 Rol. 5 Nop.; Herr H. Radler 100 
Mittagsſchüſſelchen; Frau A. Radler 1100 


K. 


Stück Pfefferkuchen; von den Binjen der E. 


Wicke jeu. Spende 45 Paar Schuhe. Folgende 


lichen Beitrag: Frau Abel 3 Ndl.; Maiſter 3 


Ro; Einhorn 5 Röl.; L. Bauer 5 Abi; O. 


Seeliger 5 Itol.; R. Schulz 3 Hol; L. Herbſt 


3 Rol; F. Biedermann 3 Rol.; 5. Daude 3 


Mol.; N. N. 25 Rol. Folgende Firmen zahlen 

einen festen jährlichen Benrag: Akt. Gel. Karl 
Scheibler 150 R.; Perren: S. Richter 20 fel; 
Rbl.; P. Deſſurmont 30 Rbl.; L. Grogmann 
50 Mol.; J. Nichier 25 Rbl.; J. Kindermann 
30 Rol; R. Eiſert 30 Rol.; A. Daube 30 
Rol.; R. Bennich 30 RL; F. Ramiſch 30 
Rol.; M. Silberſtein 25 Röl.; H. Schlee 20 
Ndl.; J. John 30 Mol; R. Hoffrichter 15 
Rol.; G. Steigert 20 Rol.; Gampe und Ale. 
brecht 20 Rol.; H. Kadler 20 Rol. Durch die 
Zeitungen gingen folgende Gratulations⸗ und 


Kranzſpenden ein! „Neue Lodzer Zeitung“? 


22 Rol, 35 Rbl, 28 Rbl. „Lodzer Zeitung“: 
5 Abt, Kranzſpende 5 Rol. Aus den Sammel- 
bügien? Herreg: A, Torn 10 Rol. und P. Habe 
ler 15 Rol. Außerdem ſind noch im Lade des 
Jahres folgende Spenden eingelaufen: Frau 
A. Stüld 5 Rol. Otterſpenden : Frl. A. Rot⸗ 
hert 4 Rbl., Frau L. Herbſt 2 Rol, Frau O. 
Daube 3 Rbl., Frau O. Seeliger 5 Rbl., Frau 
A. Kadler 2 bl. 50 op., Benjien A. Roigert 
760 Eier und div. Sachen. Durch Herrn Paftor 


Gundlach von Herrn K. Saudner 50 Rol. Vom 


Lodzer Kreditederein 200 Mol. Von den Erben 
der verſtorbenen Frau M. Pfennig 200% Mbl. 
Zudem wir allen freundlichen Spendern von 
Herzen für die Gaben danken, wünſchen wir 
ihnen Allen ein glückliches, frohes „Neues 


Jahr 1 5 
Jabr l Das Komitee. 


r. In der St. Trinitatis gemeinde war 
die Kirchenchronik in der Zeit von 18. bis 
29. Dezember folgende: Getauft: 26 Rua 
und 22 Mädchen. Geſtorben ſind 12 Kinder 
und folgende erwachſene Perſonen: Guſtas Karl 

Eichbaum, 39 Jahre alt; Alegander Zielke, 
63 Jahre; Julius Hermann Pfeiffer, 56 Jatte; 
Johann Friedrich Wergardt, 10 Jagre; Atied⸗ 
rich Eduard Dunkgorſt 63 Jahre; Kawline 

Stankiewiez verw. Müller, geb, Borna, 82 

Jahre; Lutſe Färſtenwald, geb. Gitzke, Gl Jahre ; 
August Schul, 66 Jayre; Toca Schmidt, 25 


Jahre; Hermann Emil Wolf, 43 Jahre; Fried⸗ 


rich Welgelm Grade, 80 Jzgre; Tyemas Hor⸗ 
rocks, 51 Jahre; Wilhelm Zit mer, 47 Jahre; 
Karl Nufenach, 38 Jahre; Daniel Redner, 88 
Jahre. Totgeboren: 2 Rinder. Gelr aut 4 Pasre. 
Aufgeboten: Paul Fiſcher mit Helene Laga⸗ 
nowska, Zyesbor Tzapskt mit Margarethe Ele. 
r mit Ma- 


tailde Klara Reiter, Josef Dude mit Eu 


hann Zich mit Julianna Radke, geb. Fice, 


Zyugadlewiez mit Wanda Helene Sänger, Edwin 


Jahre. Totgeboren: 2 Kinder. Geträut: 13 


hatte die Güte, fünftauſend Rubel für den Bau 
Gerade am 


At. 981 


Joß, geb. Schulz, Sigismund Ale ud⸗ 
nicki mit Emma Klimke, e e e 
Pauline Saß, Richard Hölzel mit Olga Herms⸗ 
dorf, Hermann Bernhard mit Ida Herzke, Franz 
Maerz mit Martha Girod, Auguſt Schudlich 
mit Eva Behnke, Cäſar Wagner mit Alma 
Gertrud Löffler, Martin Lohe mit Martha 
Hamp. Johann Albrecht mit Olga Schul 
Gettlies Kirſch mit Emma Tetzlaf, Roman 
Bernhard Rinns mit Edith Janſen, Wil i 
Becker mit Wanda Halina Ye Bien 
Reinhold Hoffmann mit Anna Melanie Gott⸗ 
ſchild. e | 

r. In der Hiefigen evangelisch. ie 
ſchen Sk. Jahaunisgemeinde nr jr irc. 
chronik in der Zeit vom 18. bis 29. Dezember 
folgende: Getauft: 59 Kinder, und zwar 35 
Knaben und 24 Mädchen. Geſtorben 13 Kinder 
und folgende erwachſene Perſonen: Olga Wend⸗ 
land, 17 Jahre alt; Ida Eiſner, geb. Jäkel 
55 Jahre; Anna Eliſabeth Becker, geb. Mantay, 
72 Fahre; Ernſt Ludwig Eichhorſt, 77 Jahre; 
Julianna Sonnenburg, geb. Hanelt, 36 Jahre; 
Auguſt Steinke, 59 Jahre; Ottilie Sadowska. 
26 Jahre; Eliſabeth Mäller, geb. Jung, 88 


Paare. Aufgeboten: Kurt Schweikert mit Ludi 

Kindermann, Theodor Richter mit Bodi Man 
Wachlus, Adam Schulz mit Lisbeth Asmus, 
Friedrich Hermann Güttler mit Mathilde Klara 
Reiter, Wilhelm Weigelt mit Ilſe Frühauf 

Gottfried Behnke mit Lydis Alma Schmidt, 
Eduard Fritzſohn mit Anna Elfriede Haaſe, 
Johann Primke mit Lydia Siewert, Auguſt 
Schudlich mit Eva Behnke, Cäſar Hü bſcher mit 
Bertha Kindler, Ferdinand Karl Reſtel mit 
Eliſe Selma Brauer, Emil Lauge mit Marie 
Roth, Wladyslaw Sarnowicz mit Julie Ella 
Meks, Eduard Neumann alias Nowak mit 
Olga Lauſch, geb. Czarnik, Johann Minor mit 
Marie Seide, Wilhelm Thiele mit Olga Rais⸗ 
dorf, Oskar Ulbrich mit Anna Schendel, Jo⸗ 


Jakob Schwem mit Elfrieda Pelikan, Oskar 
Welnitz mit Emma Kittel, Reinhold Adolf 
Neldner mit Mart ha Wilwand, Oswald Fiſcher 
mit Pauline Lehmann. N 
„Weihnachtsſpende für die St. Maithäi⸗ 
Kirche. (Eingeſandt.) Unſere St. Matthäikirche 
hat, dem Herrn ſei Dank, ein herrliches Weih⸗ 


nachtsgeſchenk erhalten, über welches ſich alle 


Freunde des Kirchenbaues gewiß ſehr freuen 
werden. Der Herr Großinduſtrielle Emil von 
Scheibler, wohnhaft ſeit Jahren in Halle a. S., 


der St. Matthäikirche zu ſpenden. ö 
Weihnachtsfeſte erhielt ich die Nachricht von 
dem generöſen Geſchenk. Ich habe es wohl 


kaum nötig, noch beſonders zu betonen, wie 


ſehr, wie ſehr ich mich über dieſe Spende, 
welche uns im Kirchenbau ein gut Stück vor⸗ 
wärts bringt, gefreut habe. Wir haben ja der 


hochherzigen Familie von Scheibler ſo unend⸗ 


lich viel zu verdanken. Nur mit ihrer großen 


Hilfe konnte die St. Johanniskirche fo raſch 


in ihrer imponierenden Größe errichtet werden. 


R 
j 


wurde, 


a ganz 


Dank aus 


wohnend, 


. 
N 


Ebenſo iſt es auch mit der St. Matthäikirche. 


An der Spitze ſämtlicher Spender für dieſe 
Kirche ſteht unerreicht die hochverehrte Frau 
Aung von Scheibler, geb. Werner mit ihrer 
Spende von 40,000 Rbl. für Platz und Kicchen⸗ 

zau! Und nun noch eine hochherzige Spende 
des Herrn Emil von Scheibler, mit welcher er 
an die Seite ſeiner teuren Eltern tritt und, ſo 
in ihrem Sinne, Herz und Hand für kirch⸗ 
Zwecke öffnet. Im Namen der Vielen, 
der Kirchenbau am Herzen liegt, ſpreche 
Emil von Scheibler den herzlichſten 
$ Möge 915 Segen auf dem eur 
ltäter ruhn, welcher, fo weit von un 

En unſerer Kirche gedenkt! Uns 
denen die Geſchichte der Entwicke⸗ 


liche 
welchen 


ich Herrn 


Allen aber, 


lung des Lodzer luttzeriſchen Kirchenweſens ver⸗ 


traut iſt, ſoll der Name von Scheibler unver⸗ 


lich bleiben. | 
h e Paſtor J. Dietrich. 

K Der Präſident der Stadt Lodz, 
Wirklicher Staatsrat Pienkowski, hat ſich heute 


in dienſtlichen Angelegenheiten nacz Pelrikau 
begeben. ö 


K. Stüdtiſches. Wie wir erfahren, will der 
Magiſtrat von der Abtragung des Gebäudes 


der Herrenhutergemeinde an der Promenaden⸗ 


das vom Magiſtrat käuflich erworben 
abfegen und dasſelbe für andere Zwecke 
verwenden. Es ſoll ein Militär goſpital er⸗ 
richtet werden. f 
K. Beſichtigung der Droſchken. Seit ges 
ſtern nimmt die Pelizei auf dem Zargomy 
Rynek eine Beſichtigung der Mielsdroſchken 
vor, In Lodz verkehren insgeſamt gegen 11.00 


ſtraße, 


eines Konkurſes. Das 
richt verhandelte dieſer 
nheit des Regulierungsab⸗ 
den Inhabern der falliten 
in den Perſonen des 
Sigismund Ranke und 
d fand es für möglich, 


änniſchen Rechte wieder 
urs aufzuheben. 


eſtätigen, ſowie dieſe Per⸗ 


find 5000 Zivilprozeſſe, 
8000 era le 
Lodzer Prozeſſe. 2 
der Prozeſſe iſt 
in Lodz „herrſchende handels- in duſtrielle Kriſis 
zurückzuft hren. Die Zahl der Strafprozeſſe 
rn 5 un 80 früheren Jahren ver⸗ 
es gelangten Prozent Lod Pro⸗ 
zeſſe zur Verhandlung. ® i 15 8 
Die Eiſennat. Inbezug auf bie Beratun 
der Eiſenpreiſe iſt . daß auch 10 
dieſer Beziehung die Anſichten weit auseinan⸗ 
der gingen; während die Verbraucher erklärten. 
daß die Preiſe auf eine ganz unmotivierte Höhe 
getrieben worden ſeien, vertraten die Peoduzen⸗ 
ten die gegenſeitige Anſicht; es kam ſchließlich 
wieder zu recht ſcharfen Auseinanderſetzungen, 
die jedoch zu keinen Konflikten führten, Die 
Vertreter } 
auf hin, daß die „Prodameka“ im Auslande 
viel niedrigere Preiſe anſetze als im Inlande, 


Dieſe Vergrößerung der Zähl 


Alle Bemühungen der Verbraucher um Preise 
herabſetzung ſeien vergeblich, denn ſie ſcheitern 
an dem Zuſammenſchluſſe der Hüttenwerke, die 


durchbrechen keine Möglichkeit vorhanden ſei. 
Man überzahle zum mindeſten 50 Kop. pro 
Bud Metall, das bedeute für 1914 eine um 
produktive Ausgabe von nicht weniger als 150 
Millionen Rubel. Die Hütteninduſtrie ſtehe 
gegenwärtig auf ſo feſten Füßen, daß es un⸗ 
gerecht ſei, von den Verbrauchern derartige 
Opfer zu verlangen. N 

Gegen dieſe Ausführungen wenden ſich na⸗ 
türlich die Vertreter der Hütteninduſtrie, fie be⸗ 
haupten, daß an allem nur die „verrückte ſis⸗ 
kaliſche Wirtſchaft“ ſchuld trage. Trotz dieſes 
Einwandes iſt es aber aus den weiteren Aus⸗ 
führungen erſichtlich, daß die Eiſenpreiſe in den 
letzten Jahren enorm geſtiegen ſind; das gilt 
nicht nur von Roheiſen, ſondern auch von 
Sch miedeeiſen und Stahl, ſowie beſtimmtem 
Halbzeug. 
Im Gegenſatz zu dieſem Standpunkt finden 
ſich aber unter den Verbrauchern auch Stim⸗ 
men, die ausführen, daß die unverkennbare 
Steigerung der Preiſe eine ganz normale Er⸗ 
ſcheinung ſei, die auf den enormen Aufſchwung 
der Induſtrie in den letzten Jahren zurückge⸗ 
führt werden müſſe. 


auf, daß eine Zollherabſetzung für ausländiſches 
Eiſen unbedingt erfolgen müſſe, wenn anders 


die bearbeitende Induſtrie nicht in eine aus⸗ 


ſichtsloſe Lage geraten ſoll. 


Maſchinen wird bemerkt, daß dieſe Induſtrie 


am allerwenigſten in der Lage ſei, hohe Preiſe 


für Roheiſen auszuhalten, zudem könne man 
infolgedeſſen ſchwere Schädigungen der Land⸗ 


wirtſchaft erwarten. Die Induſtrie ſtehe vor 


der Gefahr von der ausländiichen Konkurrenz 
erdrückt zu werden, daher müſſe man mit aller 
Energie auf der Herabſetzung der Eiſenpreiſe 
beſtehen. 8 

Der Vorſitzende reſümiere die verlautbarlen 
Geſichtspunkte und er konſtatierte, daß die 
Preisſteigerung zweifellos beſtehe; inbezug auf 
Sorteneiſen ſei zu bemerken, daß die Preiſe 


wohl geſtiegen ſeien, doch ſei die Situation 


noch nicht unerträglich geworden; anders jtche 


es aber mit Spezialfabrikaten, wie etwa Ban⸗ 
dagen und Roheiſen, wofür die Preiſe enorm 


in die Höhe gegangen ſeien, in dieſer Hinſicht 
müſſe durchaus ein Ausweg aus der gegebenen 
Lage geſchaffen werden. Da Roheiſen gegen⸗ 
wärtig im Sü den 70-75 Kop. pro Pud koſte, 
ſo ſei es klar, daß es an Roheiſen mangele. 


Die Sitzung geht hierauf zur Beratung der 


ſpäten Effektuierung von Aufträgen und den 
hieraus erwachſenden Mißſtänden über. 

J. Vorbereitungen zum Bau der Ozor⸗ 
kower Fernbahn. Das Baumaterial für die 
Ozorkower Fernbahn wird bereits jetzt herbei⸗ 
gelchafft und auf der Lenczyekaſtraße in Zgierz 
aufgeſtapelt. An den Vorarbeiten find mehrere 
Arbeiter beſchäftigt. 

e. Gerichtsferien. Im Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht wie auch in anderen Gerichten werden 
die Sitzungen anläßlich der Weihnachts feier⸗ 
tage a. St. vom 3. Januas bis zum 15. Ja⸗ 
nnar 1914 unterbrochen. ö 


7. Adminiſtrative Beſtrafungen. Der 
Petrikauer Gouverneur verurteilte die Zgierzer 
Einwohner Wladyslaw Juszezak, Bronislaw 
Grzemigalski, Wladyslaw Wozniekt und Jan 
Cieslinski, die revolutionäre Lieder geſungen 
hatten, zu je 3 Monaten Arreſt. — Der Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Radogoszez 


25 Rubel Strafe oder zwei Wochen Arreſt ver» 
urteilt. 1 e 

e. Das Budget der Stadt Brzezinh für 
das Jahr 1914 wurde von der Pelricauet 
Gouvernementsverwaltung beſtätigt und fieht 
in den Einnahmen 20,143 Abl. 70 Kop. und 


- Gilvefterfeier, Am Mittwoch, den 31. Des 
zember, ‚veranftaltet die chriſtliche Gemeinſchaft 
in ihtem, Neue Promenade Nr. 11, gelegenen 
Saale eine Silveſterfeier. Wer die letzten Stun⸗ 


den des Jahtes im Kreiſe ernſter und doch 


_BOpger Heilung — WIEnSIaR, ven 41. 
int laufenden Jahre 
datunter 70 Prozent 


rozeſſe iſt auf die im laufenden Jahre 


der Staatsbahndirektion wieſen dar⸗ 


die Differenz betrage nicht weniger als 25 5. 


dank dem Snndikat einen Ring bilden, den zu 


Die Vertreter einiger Nay ons beſtehen dar ⸗ 


Inbezug auf den Bau landwirtſchaftlicher 


den bereits umfangreiche 


Pre . 
wegen Tragens eines Dolches zu 
25 Kabel Strafe u 0 der Sonntagsſchu le. Am 1. Januar 


Bi waſtraße. 5 ee . 
hieſtgen Sonntagsſchulheljern und ⸗Helferinnen 


SU.) Dezember 1913. 


Darbietungen zu Gehör kommen. 
Pauſe werden Tee und Pfannkuchen gereicht 
und Geleitsſprüche fürs neue Jahr verloſt wer. 
den. Die Feier beginnt um 8 ½ Uhr abends 
und ſchließt 12 Uhr. Programme, die zum 
Eintritt berechtigen, koſten 20 Kop, das Exem⸗ 
plar und find beten Saalein gang zu haben. 

F. Durch den Sturmwind, der am ver⸗ 


gangenen Sonnabend herrſchte, wurden in der 


Nachbarſchaft zahlreiche Bäume entwurzelt ſo⸗ 
wie mehrere Dächer abgetragen. RER: 

. Der Lahnmebmeiſterverband wird am 
Sonnabend, den 3. Januar, im eigenen Lokale 
an der Borysiaſtraße Nr. 20, in Zubardz um 
6 Uhr abends eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung abhalten, in der wichtige Angelegenheiten 
zur Beratung gelangen werden, weshalb ein 
zühlreiches Eeſcheinen der Mitglieder er⸗ 
wünſcht ik: 1 „ 9 
. Der Zaun um den Bahngarten. Der 
Zaun um den Bahngarten zwiſchen den Straßen 


Widzewska, Dzielna⸗ und Skwerowa iſt ſeit 


längerer Zeit baufällig. Der Koſtenanſchlag 
für einen neuen Zaun befindet ſich im Minis 
ſterium des Innern, an das ſich jetzt die Pe⸗ 
trikauer Gon vernementsverwaltung mit der 
anſchlazes zu beſchleunigen. 

m. Diebſtahl aus Hunger. 


Bitte gewandt hat, die Beſtätigung des Koſten⸗ 


Dem im 


Hauſe Nr. 11 an der Radwanskaſtraße wohn⸗ 


haften St. Szymczak wurde ein Dampfmeß⸗ 
Apparat geſtohlen, Geſtern bemerkte Szymezak 
in der Petrikauerſtraße einen jungen Mann, der 
den geſtohlenen Apparat trug. Er ließ ihn 


verhaſten und nach dem Polizeibezirk bringen. 
Hier erwies er ſich als der 20jährige beſchäfti⸗ 
der erklärte, daß er 


gungsloſe Teofil Scherz, 
den Die bſtahl aus Hunger begangen habe. Er 
wollte den geſtohlenen Apparat verkaufen und 
ſich dafür Brot kaufen. Er wurde im Arreſt⸗ 
lokal untergebracht. N N 
m. Wegen Meſſerſtecheret wurde ein ge⸗ 
wiſſer Ferdinand Reſſel auf adminiſtcativem 
Wege zu 2 Monaten Arreſt verurteilt. g 


m. Diebſtähle. Einer gewiſſen B. Biren⸗ 
zweig wurde in der Sredniaſtraße ein Porte⸗ 
bar, Wechſel auf 400 Rbl. und andere Gegen⸗ 
flände im Werte von 23 Rbl. befanden. — 


monnaie geſtohlen, in dem ſich 16 


Dem Laufburſchen der Firma Blum und 


Monic (Petrikauerſtr. 112) wurden in der 
Kanzlei des Notars an der Sredniaſtraße 21 


eine Brieftaſche mit 244 Rbl. in bar und 
Wechſeln auf die Summe von 250 hl, ges 
ſtohlen. N 2 2 ee 

x, Unfall in einer Fabrik. Geſtern um 
5 Uhr nachmittags geriet in der Fabrik an der 


Borhſiaſtraße Nr. 9 die 24-jährige Felicia Tas 


kubek mit der rechten Hand in das Getriebe 


einer Maſchine, wobei ige drei Finger an der⸗ 
Die Verunglückte 


ſelben abgeriſſen wurden. D nglüdt: 
wurde im Rettungswagen nach der Klinik an 
der Petrikauerſtraße Nr. 251 gebracht. 

X. Plötzliche Erkrantungen. Vor dem 
Haufe Nr. 6 au der Dzielnaſtraße erlitt die 
57e jährige Leia Roſenberg einen Leiſtenbruch. 
— Vor dem Hauſe Nr. 175 an der Widzewska⸗ 


Eomund Korzeniowski im Zultande völliger 
Erſchöpfung aufgefunden. yet, en 
erteilte ein Arzt der Rettlungsſtalion die 
erſte Hilfe. i 


K. Unfall. Im Haufe Nr, 8 an der Ol⸗ 
ginskaſtrage wurde die 20,jährige Köchin 


der Mettungsſtalion. 


s. Zzierz. Von der Tuchmaherge⸗ 
ſellen -In nung. 
die Tuchmachergeſellen 


kowskaſtraße Nr. 32, 


Bernecker und dem Nebenälteſten Herrn Ju⸗ 
lius Torno ihre Generalverſammlung ab. 


tig befunden wurden, legte der bisherige Alt⸗ 
geielle Herr Berthold Kadoch fein Amt nieder 
und da der zweite Altgeſelle geſtorben iſt, ſo 
wurden die Herten Augujt Steinke zum erſten 
und Here Johann Schmidt zum zweiten Alte 
gesellen einſtimmig gewädlt, 

— 8. Jubiläum des Greiſen⸗ 
heim s. Am 6. Januar feiert das hieſige 
evangeliſche Greiſenheim das 25jährige Jubi⸗ 
läum ſeines 0 
Vorbereitungen ges 
troffen. . 5 

ha, Kauſtantznemw. Das Jubiläum 


1914 feiert die hieſige Gemeinde das Zöjäge 
rige Jubiläum des Beſtegens der Sonntags- 
ſchule. Aus dieſem Anlaß findet nachmittags 
um 3 Uhr ein Feſtgottes dienſt ſtatt und abends 
um 6 Uge bie Feier des Jubiläums in der 
Fabrik des Herrn Teoſil Schütz an der Lipo⸗ 
An dieſer Feier werden außer den 


auch Vertreter der Sonntagsſchulen der benach 
barten Städte, 
Spitze, teilnehmen. ü 


In einer | 
terſuchungsrichters aus Sieradz und des 


kochendes Waſſer auf die Köpfe. Alsdann 


ſtraße wurde der 30-jährige beſchäftigungsloſe 
In beiden Fällen 


Am 3. Weihnachts. 
ſeier tag hielten im eigenen Lokal an der Stry⸗ 


nter dem Vorſitz des Oberälteſten Herrn Emil 8 „ 
Ste: um Grafen Bohdan Nonikier, 


Nachde m die Rechnungen geprüft und für rich⸗ 


Beſtehens. Zu dieſer Feier wer⸗ 


mis ihren Paſtoren a der 


kx. Zdunska : Wola. Aufgefundene 


3 
kunft des Staatsanwalts aus Kaliſch, des Un⸗ 
es Kreis⸗ 
arztes Prutnicki, die kürzlich erfolgt iſt. Dieſer 
Tage teilte ihnen der Schultheiß einer in der 


Nähe der Stadt gelegenen Gemeinde mit, daß 
im Walde, 3 Werft hinter der Stadt, ein 


Leichnam gefunden worden ſei. Die erwähnten 


Vertreter der Behörde begaben ſich dorthin und 


ſtellten feſt, daß der Getötete ein 13-jähriger 
Knabe iſt. Man fand bei ihm keine Legitima ⸗ 


tion vor. Es verlautet, duß der Knabe Tan 
nenzweige für das Chriſtfeſt abgeriſſen habe 
und von einem Waldgüter durch einen Stock⸗ 


hieb getötet worden ſel. In dieſer Richtung 
wird auch die Unterſuchung geführt. — Als die 
Behörden nach der Stadt zurückgekehrt waren, 
wurden ſie davon in Kenntnis geſetzt, daß in 
der Koleſowaſtraße gleichfalls ein Leichnam 
aufgefunden wurde. Es war dies ein 40. jäg⸗ 


riger Mann, der wahrſcheinlich erfeoren it. — 


Am nächſten Tage wurde im Walde der Leich⸗ 
nam des 10⸗jährigen Adolf Großmann aufge 


funden. Sein Körper wies zahlreiche Wunden 


auf, die beweiſen, daß G. anf unbarmherzige 


Weiſe mißhandelt wurde. 


r. Petrikau. Ein tieriſches Ver⸗ 


brechen. Zu den Petrikauer Fleiſchermeiſtern 


Kalinski und Chlepiekt kam dieſer Tage der 


Einwohner des Dorfes Dzialoszyce, Stanislaw 


Piechora, mit dem Antrag, ihm Kälber abzu⸗ 
kaufen. Die Fleiſcher waren damit einderitan- 


den; da P. die Kälber nicht nach der Stadt 


gebracht hatte, ſo fuhren die beiden Fleiſcher 
mit ihm aufs Land. Hier führte der Bauer 
die Siraeliten nach einem Stall, wo die Kälber 
angeblich untergebracht ſein ſollten. Als die 
Fleiſcher in den Stall getreten waren, ſprang 
der Bauer ſchnell hinaus und verſchloß die 
Tür. Die Iſraeliten erhoben ein Alarmge⸗ 
ihre. In dieſem Moment kam der Bauer 
mit einem Sohne in den Stall und verlangt 
die Herausgabe des Geldes, das die Fleiſcher 
zum Ankauf der Kälber mitgebracht hatten. 
Willenlos gaben dieſe das Geld, in der Hoff⸗ 


nung, freigelaſſen zu werden. Der Bauer ſchlo ß 
jedoch die Tür von neuem ab, kroch auf das 


Dach und goß den Fleiſchern von hier aus 
fttegi 
er in den Stall binab, und ließ feine Pferde 
mehrmals über die Körper der beiden Iſra⸗ 


‚eliten hinweglaufen. Durch das von den Bes 


drängten erhobene Jammergeſchrei wurde ein 
Nachbar des Bauern auf fie aufmerkſam, der: 
fie befreite. Nach der Stadt gekommen, brach⸗ 
ten die Iſraeliten den Fall der Polizei zur 
Anzeige, die den Bauern und zwei ſeiner Söhne 
in Haft nahm. a 100 


Tail, Kst mi Hanni. 


zum dritten Mal die große Lehar' ſche Operett e 
„Die ideale Gattin“ aufgeführt. Die Operette, 


die in Wien und Berlin bereits 400 Auf⸗ 


führungen hintereinander erlebt hat, wird mit 
ihren entzückenden Schlagern auch hier die 
Senfation der Saiſon werden. Was den 
Abend beſonders intereſſant macht, iſt, daß 
Herr Direktor Klein in der Operette bie Rolle 
des Künſtlers „Sartrewski“ ſpielt. Donners 
tag, den 1. Jauuar, 3 Uhe nachmittags, findet 
zum letzten Mal die Wiederholung des Weih- 
nachts märchen „Die Gold⸗Marie und Pech⸗ 
Marie“ mit Tanzevolutionen und großem Kine! 
derballett (70 Kindern), von G. A. Görner 
ſtatt. 8¼ Uhr abends findet die Premiöre 
des dreiakligen ſenſationellen Schauſpiels „Das 
Tänzchen“ von Hermann Bahr, ſtatt. In 
Vorbereitung befindet ſich die große Opern⸗ 
Novität „Der Polniſche Jude“ von Weiz. 


Der Prozeß gegen den 


x. Geſtern wur de die Verhanblung im No 
nikier⸗Plozeß nach einwöchentlicher Unterbre⸗ 
chung wieder aufgenommen. Während der Un⸗ 
terbrechung haben die Profeſſoren Przewosk 


und Taranuchin eine Reihe von Analyjen vor⸗ 


genommen und erſtatteten geſtern über die Re 
fultate ihrer Arbeit Bericht. Die ärztliche Ex⸗ 
pertiſe hat im großen und ganzen ziemlich viel 
Material geliefert. N Es 

Die Hauptſchlüſſe der Experten find fol⸗ 


ende: | 
l 3) Auf der Wäſche des ermordeten Stanis 
law Chrzanowski wurde das Vorhanden ſein 
von Sperma konſtatiert. Die Verteidigung if 
der Anſicht, daß der Mord während einer je 
xuellen Szene verübt wurde. ö 
2) Die Löcher in der Mütze und Pelerine 
rühren nicht von Schlägen mit einem ſtunpfen 
Gegenſtande, ſondern von Molten her. Das 
beweist, daß Cyczanowski nicht ſofort nach dem, 
Betreten des Zimmers, ſondern nachdem er die 
Mütze und Pelerine abgelegt, ermordet wurde 
3) Der Nuß iſt nicht mit Blut gemiſcht 
er fiel auf bereits eingetrocknetes Biut ; daraus 
geht hervor, daß die Lampe nach der Ecmor⸗ 


dung angezündet wurde, als das Blut bereit 


eingetrocknet war. 


fröhlicher Chriſten zubringen will, dem it hier 
im laufenden eine Gelegenheit geboten. Außer den Anſpra⸗ 
Or 


. 5 f nergräßertz i 19134 chen wurden mulitaliice und beflematoriige 


Leichen. Ju Verbindung mit dem Banditen⸗ 


Uberial. in Linen abzitfonigr, „ftehf. „die, A, e 


- 4) Im Revolver, in der Trommel und ai 


u. Grill. ‚befinden, ſich Blutſpuren, woran 


daß der Revolver das 


Jan ſchließen bann, 
Nordwerkzenz war. 
5) Auf dem Bettlaken, das in der Kammer 
Zawadzkei gefunden wurde, befinden ſich 
puren. Durch die Expertiſe iſt feſtgeſtellt 
daß das Blut von Wunden herkügrt. 
Blutſpuren weiſen ferner darauf hin, daß 
tevolver mit dem Laken abgewaſchen wurde, 
a die Initialen des Revolvers „W. K.“ auf 
Laken als Abdruck zu jeden find, 
5) Ebenſolche Blutſpuren befinden ſich auf 
dem Handtuch, das gleichfalls in der Kammer 
des Zamadzli gefunden wurde. 
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5) Auf der Tiſchdecke wurde das Vorhau⸗ 
denſein von Fett und die Spuren vergoffenen 
2 konſtatiert. Auf dem Tiſche ſtand eine 
Tampe, ein viereckiger Gegenſtand (Spieldofe), 
jowie Teller und Gläschen. 


Drofeſſor Taranuchin erſucht das Gericht, 


den Turchmeſſer der Lampe feſtzuſtellen, der 
den Spuren entſprechend, 17 Zentimeter be⸗ 
ragen ſoll. . 

Die hierauf vorgenommene Meffung der 
Lampe ergab die Richtigkeit der Annahme der 
Experten. 

Der Gerichtshof ſtellte an die Experten 
mehrere Fragen, die ſie heute be antworten ſollen. 

Alsdann wurde das Teſtamenk des verſtor⸗ 
benen Bronislaw Chrzanowski verleſen. 

Heute ſollen die Experten ihr Gutachten in 
fol genden Fragen abgeben.: 

I) war Stanislaus Cyrzanowski während 
der Verübung des Mordes angekleidet oder 
wurde er erſt nach dem Tode angekleidet, 

2) wann erfolgte der Tod, 

3) in welcher Poſttion wurden die Wunden 
beigebracht, 

4) wie lange dauerte die Agonie, 

5) wann hat St. Cyrzanowski zum letzten 
Mal geſpeiſt. 


Telegramme. 


Der Ruthenenprozeß in Ungarn. 


P. Wien, 30. Dezember. Bor dem Ge 
richtshof in Marmaros⸗Szigeth beginnt der 


Prozeß gegen 94 Ruthenen, die angeklagt find, | 


die Bevölkerung gegen die Regierung anfge 
wiegelt zu haben. Der Hauptangeklagte iſt 
der ruſſiſche Mönch Vater Alexej — (Alexan⸗ 
der Kabaljuk). Den Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, unter dem Deckmantel einer reli⸗ 
giöjen Aktion, die den Uebertritt der Ruthenen 
in Ungarn von der griechiſch⸗katholiſchen zur 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche bezweckte, ſtaats⸗ 
feindliche Propaganda betrieben zu haben. 


Die 93 Angeklagten ſind in 15 Gruppen 
geteilt. Die erſte Gruppe wird beſchuldigt, 


mit dem Graſen Bobrinskt und den Brüdern 
Gerowski und mit mehreren ruſſiſchen Ordens⸗ 
prieſtern für die Ausſchließung des von grie⸗ 
chiſch⸗ orthodoxen Ruthenen bewohnten ungariſchen 
Gebietes an Rußland agitiert zu haben. Den 
übrigen Gruppen wird zur Laſt gelegt, wenn 
auch im geringeren Maße in derſelben Rich⸗ 
tung gewirkt zu haben. 

P. Marmaros⸗ Szigeth, 
Die Angeklagten verhalten ſich gefaßt. Ka⸗ 
balfuk lehnt einen Verteidiger ab, da er ſich 
ſelbſt verteidigen will. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten erklären, fie ſeien nicht imſtande, einen 
Verteidiger zu bezahlen. 13 Angeklagte ſind 
geflüchtet. Es wird die erſte Gruppe verhört. 
Der angeklagte Worobtſchuk erklärt, er ſei um 
es Es ſei nicht wahr, daß er dem Un⸗ 


30. Dezember. 


erſuchungs richter erklärt habe, es ſei die Zeit 
gekommen, wo das Land der Ugroruſſen Ruß⸗ 
land angeglie dert werden müſſe. 

Betreffend ſeine Beziehungen zu den Brü⸗ 
dern Gerowski erklärt Worobtſchuk, die Brüder 
hätten verſprochen, Geld für den Bau von 
xuſſiſchen Kirchen und Klöſtern zu geben und 
hätten gejagt, man könne auf die Hilfe Ruß⸗ 
lands rechnen. Von Politik ſei nie die Rede 
geweſen. 

Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich. 


P. Wien, 29. Dezember. Es fand eine 
Verſammlung der Sozialdemokraten zwecks Bes 
ratung der Frage betreffend die Arbeitslofgkeit 
ſtatt. Während der Debatten wurde feſtgeſtellt, 
daß die offiziellen Daten über die Zahl der 
Arbeitsloſen in Wien — 63,000 Mann — zu 


niedrig bemeſſen find. Es ſtellte ſich heraus, 


das die Ardeitsloſigkeit in Oeſterreich einen 


noch niemals erreichten Umfang angenommen 
bat, Die von 15,000 Perjonen beſuchte Ver⸗ 
jammlung faßte eine Reſolution des Proteſtes 
gegen die Teunahms loſigkeit der Regierung und 


der öffentlichen Inſtitutionen inbezug auf den 


Arbeusmengel. Viele Tauſende, die wegen 
Raummanscis an der Verſammtung nicht teil» 
nehmen konnten, veranſtalteten ihre Verſamm - 
lung unter freiem Himmel. Sodann begaben 
lich die Verſammelten in Prozeſſionen zum Par⸗ 
ament. Die Ordnung iſt nicht geſtört worden. 
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de Paris“ meldet, hat Italien beſchloſſen, von 


Teutſche IJunſtrukteure in Paraguay. 


P. Berlix, 39. Dezember. Die Unterhand⸗ 
lungen mit der Regierung von Paraguag, der 


für das paraguayfche Militär find beendet. 
Auf Grund des auf 3 Jahre geſchloſſenen 
Kontraktes begeben ſich 8 Offiziere nach Para⸗ 
guay. 

Deutſche Inſtrukteure für China. 


Berlin, 30. Dezember. Wie gemeldet wird, 
ſtehen die Verhandlungen der chineſiſchen Zen ⸗ 
tra lregierung mit Deutſchland über die Beur⸗ 
lau bung von zwei höheren deutſchen Offizieren 
Reorgauiſierung des chineſiſchen Heeres⸗ 
weſens, vor ihrem Abſchluß. — Soweit wir 
erfahren, hat die chineſtſche Zentralregierung 
fig für die Einführung der allgem : nen Wehr · 
pflicht nach deutſchem Muſter für ganz China 
entſchieden. 

Maſſenanstritt aus der Kirche. 
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Seſtern wurden in Berlin allein 1300 ausge⸗ 
tretene Perſonen verzeichnet. Außer der weit⸗ 
verbreiteten Agitation der Atheiſten gelten die 


außerordentlich hohen Kirchenabgaben als Grund 


des Abfalles von der Kirche. 
Zur Zabernaffäre. 
W. Straßburg, 30. Dezember. Durch die 
offizielle Unterſuchung in der letzten Schieß⸗ 
affäre in Zabern wurde feſtgeſtellt, daß die 
Schüſſe aus einer Kinderpiſtole ohne Kugel abe 
gegeben wurden. Das Unterſuchungs verfahren 
wurde infolgebeffen eingeſtellt. 
Serbien dankt Rußland. 


P. Belgrad, 30. Dezember. In der Ver⸗ 


ſammlung der Vertreter der jungradikalen Par 


kei erklärte der Führer der Jungradikalen, Liußa 
Dawidowitſch: Serbien und das ſerbiſche Volk 
muß dem brü derlichen großen flawiſchen Ruß⸗ 
land Dank bringen, da es durch ſeine Exiſtenz 
allein eine Garantie für das Gedeihen der fla⸗ 
wiſchen Balkanſtaaten bietet. Serbien habe in 
Rußland einen großen Beſchützer ſeiner In⸗ 


tereſfen gefunden. Dank feiner Hilfe find Ser- 
bien viele Eroberungen des letzten Krieges er⸗ 


halten worden. Dawidowitſch ſchloß ſeine Rede 
mit dem Rufe: „Heil Rußland!“ Die Ann 
ſen den autwor teten mit dem Rufe: „Heil Ruß⸗ 
land! Es lebe Rußland!“ Zum Schluß er 
klärte Dawidowitſch: „Die äußere Politik un⸗ 
ſerer Partei wird ſich unerſchütterlich an Ruß⸗ 
land und feine Bundesgenoffen anlehnen. Die 
Verſammlung faßte eine Reſolution im Sinne 
der Rede Dawidowitſchs. 


Stürmiſche Eröffuung des Landtages. | 


P. Sarajewo, 30. Dezember. Die Eröff⸗ 
nung des bosniſchen Landtages verlief ſehr ſtür⸗ 
miſch. Beim Erſcheinen des Staltghalters Po⸗ 
tiorek ſchrie die ſerbiſche Oppolition: „Nieder 
mit ihm!“ Zwei Redner der Oppoſition prote⸗ 
ſtierten hierauf gegen den Au⸗nahmezuſtand, 
worauf die Opposition demonſtrativ den Saal 
verließ. Ueberall wurden Polizeimaßregeln zur 
Aufrechtergaltung der Ordnung getroffen. 


Bebels Nachlaß. 


M. Zürich, 30. Dezember. Nach der von 
den Erden des deutſchen Sozialiſtenführers 


Bebel nunmehr bezahlten ſchweizeriſchen Erb⸗ 


ſchaftsſteuer hat das geſamte Hinter“ 


laſſene Vermögen Bebels 995,000 
Mark betragen. Die feinerzeit vom „Vor⸗ 


wärts“ gebrachte Behauptung, Bebel hinterlaſſe 


höchſtens 300,000 Mark, iſt damit widerlegt; 
dagegen iſt die weitere Behauptung des „Vor⸗ 
wärts“, daß Bebel 30,000 Mark für Partei⸗ 
zwecke vermacht habe, richtig. Dieſe 30,000 
Mark find auch die einzig e Zuwendung aus 
dem gewaltigen Bebelſchen Vermögen au die 
ſozialiſtiſche Parkei. a En 
Erhöhung der franzöfiſchen Militär⸗ 
Sehülter. 

P. Paris, 30. Dezember. 
netenhaus nahm mit der Mehrheit von 483 
gegen 22 Stimmen das Geſetzprojekt betreffend 
die Erhöhung der Gehälter der Unteroffiziere, 
Offiziere und Generale in der Faſſung des 
Senats an. 8 


Das Abgeord⸗ 


Forderung Italiens. 
W. Paris, 30. Dezember. Wie das „Ech 


der Türkei vor der Räumung der Aegäiſchen 
Inſeln die Herausgabe aller im tripolitaniſchen 
Kriege erbeuteten Waffen zu verlangen. 

Sfafonsw in Kanſtantinopel. 


W. Konſtautinspel, 30. Dezember. Der 
ruffiſche Miniſter des Aeußern Sſaſono v wird, 
ven Ltvadia kommend, hier einen Beſuch ab⸗ 
ſtaiten. Der Miniſter trifft Ssuntag ein und 
reiſt Montag weiter. 


Miniſterwechtel. 


W. Belgrad, 30. Dezember. Wie die hieſt⸗ 
gen Bicktter meiden, deabfichtigen die Nin iter 
Paſtiſch, Protitſcz und Budſcha ihre Demiſſten 
einzureichen. Als Nachfolger des Kriegsmin'ſters 
werden hier Aſatiſch und Popomwitſch, die Füh⸗ 
xer ber albaniſchen Strafexpedition, genannt. 


Dodzer Zeitung — Dienstag, den 17. 39.] Dezember 1913. 
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Izzet⸗Paſcha demifſioniert. 
W. Konſtantinspel. 30. Dezember. 


n Kriegsminiſter Izzet⸗Paſcha bleibt ſeit einigen 
treffend die Entſen dung deutſcher Inſtrukteure 1 ö . 


Tagen dem Miniſterrat anzedlich krankheits- 
Balber fern. Es kurſteren Serüchte über jeine 
Demifſton. 

Pylitiſcher Nord. 

W. Belgrad, 35, Dezember. Die Anhän⸗ 
ger Eſſad Pafchas ermordeten den Kteis prä⸗ 
ſekten in Clenn. | 

Däniſche Dread noughts. 

Amſterdam. 30. Dezember. Das Staats; 
iniſtertum beſchloß in ſeiner. letzten Sitzung 
am Dezember, die Erbauung von brei 
Dreadnouggts für die Niederlande und ihre 
Kolonien, und die Aufnahme einer 400 Millto⸗ 

nen Gulden⸗Anleihe. 

Meuterei in China. 

W. London, 30. Dezember. Wie aus Taſtin 
gemeldet wird, haben in der Vrosinf Mienan 
drei Regimenter gemeutert. Die Soldaten kö⸗ 
teten die Oſſtziere, begaben ſich hierauf in die 
Schulen und ermordeten die Lehrer, worauf ſte 
die Unabhängigkeit der Provinz erklärten. Nach 
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weiteren Meidungen haben die Regierungs- 
truppen nach vorangegangener Schlacht die 
Ordnung wiedergergeſteilt. 
Unpolitifches. 
Hofnachricht. 
P. Jalta, 30. Dezember. (Offiziell). Se. 


Majeſtät geruhte in Begleitung des Grozfüciten 
Dmitri Pawlowitſch und des Miniſters des 
Kaiſerlichen Hofes den im Hotel „Roſſija“ un⸗ 
tergebrachten ehemaligen ſpaniſchen Botſchafter 
Grafen De la Vignaſa, der nach der Abſchieds⸗ 
audienz bei Sr. Majeſtät am 20. Dezember 
erkrankt war, zu beſuchen. Die Gattin des 
Botſchafters, Gräfin De la Vignaſa, wurde am 
gleichen Tage von Igrer Majeſtät auf der 
Jacht „Standart“ empfangen. 
Ein höheres hydrotechniſches Inſtitut. 

P. Petersburg, 30. Dezember. Die Haupt⸗ 
verwaltung für Bodenkultur arbeitete ein 
Projekt betreffend die Gründung eines höheren 
hydrotechniſchen IJnſtituts in Petersburg aus. 
Das Inſtiiut wird 18 Millionen Rubel 


koſten. 
Schneeverwehungen. 

P. Petersburg, 30. Dezember. Des Ver⸗ 
ke brsminiſterium erhielt Nachrichten über Jap 
verfpätungen auf vielen Eiſenbagnlinien, die 
infolge Schneeverwegungen entſtanden find. 
Beſonders flarfe Schneeſtürme ereizueten ſich 
im Rayon der Moskau —Kursker, Rizfan — 
Uralsker und Riga—Orlower Bahnen. 


Ein neues Alexan der⸗Denkmal. 


P. Twer, 30. Dezenber. Die Gouverne ⸗ 
mentsſemſtwo ajlignierte 19,009 Rudel zur 


Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Alerza⸗ 
der II. 


Neue Bahnlinie. 


P. Wjatka, 30. Dezember, Die Gouverne⸗ 
mentsſemtwo ſucht um Ducchſührung einer 
Eiſenbahnlinie Ocendurg — Wlalka, anſtalt Oren⸗ 
burg—Kaſan nach. 


Ein Prachewalski-Muſeum. 


P. Smolensk, 30. Dezember. Die Gou⸗ 
vernementsſemſtwo beſchlos, darum nachzu⸗ 
ſuchen, daß eine allruſſiſche Spendenſammlung 
zur Errichtung eines naturwiſſenſchaftlichen 
Mufeums auf den Namen Prochewalskis in 
Smolensk aus Anlaß des 25. Todes tages des 
Jorſchers und Reiſenden eröffnet wird. 


Sturmſchäden. 


P. Lihau, 30. Dezember. Der Schneeſturm 
hat grozen Scha den angerichtet. Die Tele⸗ 
pgon⸗ und Telesrap henleutunzen find zerſtört. 
Der Tramwayverkehr iſt unterbrochen. Auf 
der Strecke Wainoden⸗Haveſen wurde ein 34g 
vom Schnee verweht. Bei der Station Diva 
ſen entgleiſte eine Lokonotwe und megtere 
Waggons. Menſchenleben find nicht zu bekla⸗ 
gen. Die Telegraphenverbin dung mit Berlin iſt 
Unterbrochen. 

Das Teſtament Rampollas. 


W. Rom, 30. Dezember. Angeſichts deſſen, 
daß troz eingegenden Suchens das zweite Te⸗ 
ſtament Rampollas nicht aufgefunden werden 
kann, wurde das vorhandene Testament, das 
vom 17. April 1887 datiert iſt, geöffaet. In 
dieſem Teſta ment vermacht Rampolla ſein Ver⸗ 
mögen dem verſtorvenen Papit Leo XIII, eini⸗ 
gen bereits verstorbenen Kardinälen, ſowte den 
Verwandten und einigen Freunden. 


Heimkehr ſerbiſcher Prinzen. 


P. Beigrad, 30. Dezember. Aus dem Aus⸗ 
lande eingetroffen ſind Kronprinz Alexander 
und Prinz Paul. 


rr 


Kein vufſiſcher Spiritus für die Mongolei. 

P. Urga, 30. Dezember. Von der General- 
verſammlung der Mitglieder der ruſſiſchen Ko. 
lonie wurde unter Vorſiz des diplomaliſchen 
Agenten unter Beteiligung eines Auenten des 
Handelsminiſteriums beſchloſſen, die Einfuhr 
von xufſiſchem Spiritus zu verbieten. 


Der 


rr 
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Menelik gaiſer von Abeſſinſen + 


Prinz Johann Georg erkrankt. 
W. Dresden, 30. Dezember. Prinz Johann 
Georg von Sachſen iſt ſchwer erkrankt. 
(Prinz Johann Georg iſt ein Bruder des 
regierenden Königs Friedrich Auguſt III. von 
Sachſen. Der Prinz iii 1309 geboren und 


mit der Herzogin Maria Isabella von Würkem 


Brand vernichtete hier das aus 20 Hiuſern 


—— —— — —w— — — — — —— —ü—äH: n . — a ee — — — 


berg verheiratet. Die Red). 


Großfeuer. 5 
W. Montrral, 30. Dezember. Ein großer 


beſtebende allfranzöſtſche Stadtviertel. Während 
des Brandes explodierten mehrere Gasbehälter 
und richteten bedeutenden Schaden an. In⸗ 
folge des Froſtes gefror das zum Löſchen ber 
ſtimmte Waſſer, ſodaß die Feuerwehr gezwun⸗ 
gen war, die Häuſer durch Dynamit in diz 
Luft zu fetzen. 
Königin Sophie erkrankt. 

W. Stockholm, 30. Dezember. Der Be 
ſund heitszuſtand der kranken Königin⸗Witwe 
Sopzie bat ſich verſchtimmert. Am Kranken⸗ 
beite weilt die ganze Familie. 

Ser Brand von San Sebaſtian. 


W. San Sebaſtian, 30. Dezember. Der 
Brand dauert jort, Die im Hafen ankernden 
Schiffe haben Tauſende Dodachloſe aufgenom⸗ 
men; deſfenungeachtet fampieren am Ufer viele 
Taufend Abgebrannter, die ſich in größter Not 
befinden. 


Japan und Rußland, 

P. Tokio, 39. Dezember. Es wurde be. 
chloſſen, an der Univerſität ein Lehrfach zum 
Studium Rußlands zu ſchaffen. 

Erplofton eines Pulverturms. 
P. Kobe, 30. Dezember. Der Pulverkurm 


flog in die Luft. 


—. 


* 


Das Erſtarren der Zeitung. 


Die Zeitung hat ſich immer mehr zum Nach⸗ 
richtenblatt entwickelt. Diefe detrübliche Tat 
ſache veranlazt Wilgelm Steuermann in der 
von Frürn. v. Grotihuß herausgegebenen Moe 
natsjchrift „Der Türmer“ (Verlag von Greiner 
und Pfeiffer, Stuttgart) zu folgenden Betrach⸗ 
tungen: 

Die großen Blätter find bereits an der 
Grenze angelangt, wo ein gegenſeitiges Ueber⸗ 
trumpfen durch Schnelligkeit, ein Wettbewerb 
in der Zuverläſſigkeit und Güte der Nachrichten 
nicht mehr mözlich iſt. Sie können ſich nur 
noch durch die Waffe des Stoffes überbieten 
und ſind auch da Icon viellach jo weit, daß 
der Leſer nicht mehr mitkommt. Schon haben 
gewiſſe Zeitungsaus gaben die Dicke eines Lexi; 
konbandes nahe erreicht, und all das duechzu⸗ 
leſen, was in dieſen endloſen Spalten Holzpa⸗ 
pier ſteht, kann höch tens einem Uaglücklichen 
als Verſchärfung einer langen Freigeilsſtrafe 
zugematet werden. Die kleineren Blätter kom⸗ 


men ebenfalls notgedrun zu einer walls 
gehenden Ernförmi keit, deen Wert ſich de 
ſoſern das „groze Nachtichte platt“ als Be 
bild angeſegen werden darf. Br; 
Aber es iſt wogl an der daß wir nas 
ernſthaft fragen, oo wir bei fer Act des 
Zeitungsdetriedes wirklich gevien Der Zei⸗ 
tungsleſer iſt zu veilen ein rechf merk wacbt ger 


Menſch. 


Zar nicht durchleſen kaan, und & a 
unberechtigte pörliſche Be nerkanzzen Wer den 
Jugalt vieier ta heechten, Abet dies doreilie 
Vreitwalzen von allergand anisztätigten 
rü gien, über Die aufeegende Aus adazdag DR 
Kleinigkeiten, über die Kurzbem gkeit To mak 


n 


Her großen Meldung, 


im Abendblatt eine in 
zete Ente iſt. Aber er 


aus einem anderen Blatte erfä N ’ 
ſechs Stunden spater fährt, Mag ſich's 
Unwahrheit 
wünſcht er jedenfalls 
fange zu wiſſen, was 
„Gebildet.“ 


ſeiner Mißſtimmung Ausdruck in jenen bekann⸗ 
Reinen Se 1 auch der Leiter der 
einſten Zeitung bald eine a i m. 
a bett g ba ; nſehnliche Samm 
Der Zeitun 
tiber klar, daß unſer Pre ſſeweſen 
Teil auf recht unfreuliche Bahnen 
Früher taten ſich drei Journaliſten zuſammen, 
die etwas zu ſagen hatten und ſchreiben 
konnten, und ſuchten 
ſo wurde die Zeitung gegründet. 
ſich ein Verleger Geldmänner und 
dann die nötige Anzahl 


zum großen 
geraten iſt. 


mietet ſich 
a 5 Redakteure.“ 
be ſchlim m iſt es noch nicht, aber es ſteckt 
ereits viel bitter Richtiges in dieſem Wort 
aus journaliſtiſchen Fachkreiſen. Der Tages- 
N ſchriftſteller von ehedem, der Beherrſcher, 
geiſtige Führer des Blattes, wird heute in 
ſeinem Beruf durch die ſtändige Nachrichten⸗ 
die fut immer mehr eingeengt. Die Aufgabe, 
ie früher die Zeitung zu erfüllen hatte, muß 
beute mehr und mehr die Zeitſchrift über⸗ 
nehmen. Sie bietet noch Raum zur erſprieß⸗ 
lichen ‚und beſchaulichen Erörterung, und doch 
ſind die Zwecke der Zeitſchrift weſentlich an dere 
als die der täglichen Zeitung, wie wir, von 
dem inneren Weſens unterſchiede ganz abſehend, 


ſofort erkennen, wenn wir die ſcharfe Abgren⸗ 


zung zwiſchen dem Gebiet von Zeitung und 
Zeitſchrift betrachten, die in der Blütezeit 
unſeres politiſchen Schrifttums im 19. Jahr⸗ 
hundert innegehalten wurde. Für die Zeitſchrift 
mit ihren über die Kämpfe des Tages hinaus⸗ 
ſtrebenden Zielen muß die Uebernahme der 
aus der Zeitung verdrängten Erörterung ſehr 
flüchtiger und doch für den Augenblick ſehr 
wichtiger Stoffe eine Verminderung ihrer eigent⸗ 
lichen Wirkſamkeit bedeuten. Uebrigens iſt 
auch das ſchon durch den Erfolg beſtegelt: Die 
Annäherung an den Journalismus hat keinen 
neunen Aufſchwung des Zeitſchriftenweſens her⸗ 
vorgebracht trotz der gleichzeitige n zunehmenden 
Verödung der Zeitungen durch Nachrichtenbal⸗ 
laſt. Die Trennung von Nachrichten⸗ und 
6 aber ſcheint nicht viel An⸗ 


Erörterungsblättern 
5 klang zu finden. N 
Wir werden alſo die gegenwärtige Erſtar⸗ 
rung der Zeitung wohl als eine Zeitkrankheit 
ertragen müſſen. Der Zeitungsſchreiber muß 
ſich bei aller Freiheit, die er ſich wahrt, doch 
in letzter Linie als Sachwalt der Intereſſen 
ſeiner veſer auffaſſen. Der Verleger wird ſtets 
geneigt ſein, der „Zugkraft“ ſeines Blattes jedes 
Opfer zu bringen, und er tut daran recht, denn 
eine Zeitung durchſetzen, die im alten Stile vom 
erſten bis zum letzten Worte mit der Feder ges 
ſchrieben wäre, die wirklich überall nur ganz 
Eigenes böte, das wäre ein Unternehmen, an 
deſfen gegenwärtige Ausſichtsloſigkeit kein klu⸗ 
ger Geſchäftsmann die notwendigen Millionen 
wagen würde. Von dieſen beiden kann alſo 
keine Umkehr kommen, nur der Zeitungsleſer 
ſelbſt könnte ſein eigener Retter werden. Und 
da hier ein Geſchöpf fein Schickſal geſtalten 
oll, das ſich zwar aus lauter vorzüglichen und 
erſtändigen Einzelweſen zuſammenſetzt, das 
aber nach Art aller tauſendköpfigen Maſſener⸗ 
ſcheinungen das eigene Nachdenken ſofort an 
die Mitläufer rechts und links abgibt, ſobald 
es in Mengen auftritt, ſo haben wir keinen 
Anlaß, auf den Zeitungsleſer als Zeitungsneu⸗ 


geſtalter unſere Hoffnung zu ſetzen. Eine neue 


Zeit wird kommen müſſen, die neue, junge 
Sehnſucht und ein verfeinertes Empfinden für 
geiſtige Sinnlichkeit beſitzt, ehe die zum kapita⸗ 
iſtiſchen Verlegergeſchäſt und zur Nachrichten⸗ 


vervielfältigun gsmaſchme erſtarrte Zeitung wieder 


neues Blut ge winnt und wieder allgemein das 
wird, was ſie nie hätte aufhören dürſen zu fein: 
die breite Rednerplatlſorm ausgeprägter und 
eigenartiger Perfjönlichkeiten. E 


Vermilchtes. 


Wie man ſich das Rauchen abgewöhnt. 


mancher, der ſich das Mauchen gern aoge⸗ 
Sr rar es aber nicht kaun, wird von 
einer amerikauiſchen Erfindung mit Freude ver⸗ 
nehmen, die die „Autizigareltengeſellſchaft“ in 
Chicago jüngſt in ihren Dienſt geſtellt hat und 
die, wie der a 
Ferien fol. Es handelt ſich um die Aus⸗ 
nützung einer Beobachtung. die Dr. D. H. Kreß 
an einem ſeiner Kranken machte: er hatte ihm 
einen Teil der Mundhöhle mit Höllenſtein zu 
ätzen, und der Behandelte merkte nach einiger 
Zeit, daß der Höllenſteingeſchmack mit Tabaks⸗ 
qualm zuſammen einen ganz abſcheulichen Ge⸗ 
ſchmack im Mund hervorrief. Dr. Kreß ging der 
Sache weiter uach und ſtellte feſt, daß 
um eine Reaktion des Silbernitrats mit dem 
Nikotin handelt. Mau braucht ſich nur den Mund 


bait.einer_ (hmaden (Bozfiht)) Hoöllenfteinlöſung 


das ſpaltenfüllende Ereignis des Pen 15 
1515 1 abgeſchlach⸗ 
5 te | verlangt doch von fein 
ner Zeitung, daß ſie ihm eben Be 8 
richte, was ſein Nachbar oder Stammtiſchfreund 


er als Mißverſtändnis oder 
heraus ſtellen, beim Morgenkaffee 
genau im gleichen Um⸗ 
8 los 115 den andere 
bet: man ihm den Willen nicht 
‚jo ſchimpft er auf die Redaktion und e 


igsmann aber iſt ſich längſt . 


ſich einen Drucker; 
Heute ſucht 


Ganz 


der 


„Continent“ berichtet, unbedingt 


daß es ſich 


aus zufpülen und 
Zigarre weg. 


Raucher, die ſich 
möchten, 
wüchfige 


bekämpft 
ſondern nur das 
Jugendlicher, und fie 


Merkwürdicerweiſe 
Höllenſteinlöſung, 
Dauerwirkung. Männer und Frauen, die auf 
diefe Weiſe behandelt find, ſollen dauernd den 
Geſchmack am Rauchen verloren haben. 


Laut mi Ts. 
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Die Lage auf dem Moskauer Manu⸗ 
fakturwaren markt. Der Eintritt der Kälte 
und der Schlittenverkehr haben auf den Manu⸗ 
fakturwarenmarkt noch keinen Ein fluß gehabt. 
Sowohl zu Ende des November wie auch zu 
Beginn des Dezember ginz der Handel ruhig 
vor ſich. Unter dem Ein fluß der von einigen 
Kaktundruckereien durchge führten Preiserhöhun⸗ 
gen wurden in der erſten Hälfte des November 
noch einige ſpekulative Käufe gemacht, in der 
zweiten Hälfte des Monats aber trat voll⸗ 
kommene Stille ein. Eine kleine Belebung 
wurde nur aus dem Transkaukaſus gemeldet. 
In Mittelaſten beginnt anſchein end ein zweites 
ſchweres Jahr, beſonders in Fergana haben es 
die Kaufleute ſchwer, ſich mit den Täuſchungen 
der Baum wollſaiſon abzu finden. Hinderlich für 
den Handel ſind die vom vorigen Jahre und 
vom Jahre 1911 zurückgebliebenen Vorräte an 
Manufakturwaren. Auch die Schmälerung des 
Bankkredits übt auf den Handel einen nieder⸗ 
drückenden Einfluß. Beſſer ſteht es um den 
Handel in Samarkand und in Buchara. Was 
die ausländiſchen Märkte anlangt, ſo laufen 
aus der Mongolei und auch aus Perſten viele 
Aufträge ein. In dieſen Ländern vollzieht ſich 
der Handel unter normalen Verhältniſſen. Die 
von den Reiſenden auf genomme nen Beſtellungen 
auf Saiſonwaren ſind völlig zuf riedenſtellend. 
Die Nachfrage nach dünnen Sommerwaren hat 
ſich in dieſem Jahre geſteigert. Der Wolga⸗ 
rayon, der im Herbſt eine ſchwache Nachfrage 
hatte und die auf ihn geſetzten Hoffnungen 
nicht gerechtfertigt hat, liefert gegenwärtig 
genügend Aufträge, Die Lage auf dem Mitkal⸗ 
markt iſt unverändert, von Abſchlüſſen iſt nichts 
zu hören. Die Stimmung der Fabrikanten im 
großen und ganzen iſt opti miſtiſch. Man hofft 
in Anbetracht der frühen Oſtern auf einen 
regen Frühjahrs handel. 

Traſts in Rußland. Mit der Entwick⸗ 
lung des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftslebens in 
Rußland beginnen ſich allmählich neue Strö⸗ 
mungen zu zeigen, die einen faſt plötzlichen 
Umſchwung auf verſchiedenen Gebieten des Han⸗ 
dels und der Induſtrie nach ſich ziehen. Die 
Syndikatbewegung exiſtiert ſchon verhältnis⸗ 
mäßig lange in Rußland. Aber in der aller⸗ 
letzten Zeit hat auch die Idee des Truſts bei 
uns Bürgerrechte erlangt. Die „General 
Russian Oil Corporation“ ift ein folder und 
nach deren Muſter, vielleicht auch unter Betei⸗ 
ligung derſelben Banken, iſt jetzt der ruſſiſche 
Tabak⸗Truſt entſtanden. Daß es ſich hier um 
einen Truſt und nicht um ein Syndikat Hals 
delt, erſieht man daraus, das alle Teilnehmer 
der Verſtändigung ihre wirtſchaftliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit verlieren und ganz in Abhängigkeit 
von der Zentralverwallung treten. Gerade die 
Merkmale, durch welche ſich der Truſt vom 
Syndikat unterſcheidet, ſind alſo vorhanden. 
Denn der Tabaktruſt will ſich auch nicht auf 
die Konzentration der Produktion allein be⸗ 


ſchränken, ſondern ſtrebt, wie die B. W. aus 


kompetenter Quelle erfahren, auch den gemein⸗ 
ſamen Einkauf des Rohmaterials, die Errich⸗ 
tung einer Reihe von Fabriken und ſchließlich 
die Organiſation des Handels ſelbſt an. Eine 
jolche Art von Truſt nach amerikaniſchem Mufter 
hat es bisher in Rußland noch nicht gegeben. 
Selbſt in Deut ſchland, in Frankreich und in 
anderen europäischen Ländern, wo die kapita⸗ 
de Wutſchaft entwickelter iſt, als bei uns, 
gibt es keine ähnlichen Organiſationen. 

In erſter Linie kommt das Projekt des ges 
meinſamen Einkaufs von Rohmaterial in Be⸗ 
tracht. Im Gegenſatz zum Auslande beſitzen 
die Fabrikanten bei uns keine eigenen Tabaks⸗ 
plantagen, ſondern verarbeiten fremde Produkte. 
Die Plantagen befinden ſich im Beſitz von 
Bauern. Zwiſchen dem Bauern und dem Fa⸗ 
brikanten ſteht nun eine ganze Reihe von klei⸗ 
nen Kommiſſionären unb Spekulanten, die auf 
eigene Rechnung Partien von Tabak faujen 
und verkaufen. Mit all dieſen Zwiſchentänd⸗ 
lern gedenkt der Truſt N aufzuräumen. Er will 
eine planmäßige Organiſation ſchaffen, um das 


Rohmaterial bei den Bauern ſelbſt einzukaufen. 


Dazu bedarf es aber großer Mittel und gerade 
dieſer Umſtand iſt mitbeſtimmend dafür gewe⸗ 
ſen, daß ſich die Fabrikanten entſchloſſen haben, 
einen Truſt ins Leben zu rufen. Denn um 


zer Zeitung — Blens rag, Ben 17. (50) Dezember 1913. 
ind danach zu rauchen: nach dem 
erſten Zuge wirft man ſicher die Zigarette oder 
‚arte. Die Ankizigarettengefellſchaft in 
Illinois behandelt nun auf dieſe Weiſe alle 
das Rauchen gern abgewöhnen 
und beſonders hänftg werden ihr Halb: 
Jungen zugeführt, die dem Zigaretten⸗ 
teufel zum Opfer gefallen find. Die Geſellſchaft 
nämlich nicht etwa den Tabak an ſich, 

ſchädliche Zigaretteurauchen 
5 arbeitet dabei in Ueberein⸗ 
ümmung mit den Geſetzen des Staates, denn in 
Illinois iſt Perſonen unter achtzehn Jahren das 
Rauchen verboten, und die Mitglieder der Geſellſchaft 
ſind befugt, jeden unter achtzehn Jahren, den fie 
beim öffentlichen Rauchen eriappen, feſtzunehmen. 
hat die Behandlung mit 
wie weiter berichtet wird, eine 


ſich einen genügenden Vorrat an Rohmaterial 
zn ſichern, das längere Zeit bis zur erſten 
und zweiten Gärung in den Niederlagen der 
Fabrik lagern muß, dazu gehören in manchen 
Fällen bedeutende Kapitalten, die nicht ſel⸗ 
ten die Grundkapitalien der Fabrik ſelbſt 
überſtiegen. N N 


Spiegel ⸗ Syndikat. Vier Spiegelfa briken 
haben ſich zu einem Syndikat zufammenge⸗ 
ſchloſſen und zwar: die Moskauer, Belgiſche, 
Nord⸗ und Süd⸗Fabrik und das Syndikat hat 
beſchloſſen die Produktion auf zwei Fabriken 
nicht fortzuführen, auf der Moskauer und der 
Belgiſchen Fabrik, aber die anderen Fabr iken 
unverändert beſtehen zu laſſen, ſo wie ſie bei 
der Bildung des Syadikats waren. Im Fall 
neue Fabriken entſtehen ſollten, würde die 
Möglichkeit vorhanden ſein, auch in den ge⸗ 
ſchloſſenen Fabriken den Betrieb wieder aufzu⸗ 
nehmen, ſowie das Fabrikat der neugegründe⸗ 
ten Fabriken auf den Märkten erſcheint. Eine 
Fabrik, die ſich dem Syndikat nicht ange⸗ 
ſchloſſen hat, beginnt an der Cgarkow.Siewa⸗ 
ſtopoler Bahnlinie den Bau einer neuen Fabrik 
für Spiegelglas. Man ſpricht von der Möglich. 
keit, daz das Syndikat hierdurch auseiander⸗ 
fallen könne; dieſes Ereignis kann aber 
früheſtens in 1—1½ Jahren eintreten, da 
erſt dann der Bau der neuen Glasfabrik und 
die Einrichtung der Fabrik beendet ſein 
werden. N 


Zahlungseinſtellungen. Mſtera, Gouv. 
Wladimir. Michail Tr. Proſchenkow — 500,000 
Rbl. P. iſt Beſitzer einer im Kreiſe Wiasni⸗ 
kow, im Dorfe Luknow gelegenen Leinenwa⸗ 
renfabrik.— Moskau. Der Manufakturwa⸗ 
renhändler Gurſtein hat mit einer Paſſiva von 
300,000 Rbl. die Zahlungen eingeſtellt. Gur⸗ 
ſtein war Nachfolger der ſalliten Firma Gebr. 
Garfunkel. — Handelshaus A. J. Heſſe und 
Sohn, Mühlenbauanſtalt, Paſſiva 800,000 
Ad. — Priſchib, Gouv. Taurien. Friedrich 
J. Dinkel — 200,000 Rbl. — Jenakiewo, 
Gouv. Jekaterinoslaw. A. J. Schulmann — 
100,000 Rbl. — Warſchau. M. Rottenberg, 
Metallwarenhandlung — 200,000 RI. 


Vom Büchertiſch. 


Haus und Herd. Praktiſches, illuſtrierkes 
Hausbuch zur verſtändigen Führung der Wirt⸗ 
ſchaft von Frau M. v. Redelien. Verlag von 
N. Kymmel in Riga. Preis elegant gebunden 
4.00 Rubel. Der Name der Verfaſſerin, der 
den meiſten unſerer Leſerinnen wohl bekannt 
iſt, bürgt ſchon allein dafür, daß in dem vor⸗ 
liegenden Buche „Haus und Herd“ der Haus⸗ 
frau etwas wirklich Gutes und Brauchbares 


Herz zu Herzen gehenden Sprache der Frauen⸗ 
welt ein Buch zu ſchaffen, das als wirkliche 
Freundin und Beraterin in allen Fragen der 
Hauswirtſchaft betrachtet werden muß. Es be⸗ 
ſchränkt ſich nicht auf die üblichen Rezepte und 
Anweiſungen, wie man kocht und bäckt, das 
Haus rein und in gutem Zuſtande hält, und 
die Wäſche zweckmäßig behandelt, es bietet 
mehr, als die Haushaltungsbü her ſonſt bieten, 
die es ſchon in großer Anzahl gibt. Bei der 
großen Veränderung, die unſece Lebens verhält⸗ 
niſſe in letzter Zeit erfahren haben, genügen 


der Hauswirtſchaft, unſere heutige Zeit ver⸗ 
langt von der Frau ein umfaſſendes geordnetes 
Wiſſen, wenn ſie die hohe Stellung einneh men 
reſp. behaupten will, die ihr gegeben iſt. Die 
aufmerkſame Leſecin wird noch vieles zwiſchen 
den Zeilen finden können, das nicht nur für 
Kopf und Hand, ſondern auch für Herz und 
Gemüt geschrieben if, Das Werk wird, davon 
ſind wir überzeugt, der Frau eine gute Helferin 
ſein und ihr Intereſſe an ihren ureigenſten 
pflichten als Gatlin, Mutter und Hausfrau 
noch reger geſtalten und fi2 in den Stand 
ſetzen, ihr Wiſſen und Können in einer ihrer 
Familie zum Segen gereichenden Tätigkeit an⸗ 
zuwenden. Der uns zu Gebote ſtehende Raum 
verbietet uns, des ausführlichen, auf den In⸗ 
halt des empfehlenswerten Buches einzugehen, 
es ſei nur kurz geſagt, daß auch zahlreiche neue 
Erfindungen auf dem Gebiete der Hauswirk⸗ 
ſchaſt in Wort und Bild Berückſi htigung fan⸗ 
den; der „Syemie und Hygiene in Haushalt“ 
iſt die wichlige Stellung, die ihnen zukommt, 
eingeräumt, eine reiche Auswahl erprobter und 
Diät in den verſchiedenſten 


neuer Rezepte, 


Krankheitsſällen iſt ſachlich behandelt. Es 
fehlt nicht in dem mit 381 Abbildungen und 
9 wirklich prächtigen farbigen Taſeln ausge⸗ 
jtalleten, 808 Seiten ſtarken Buche, das wir 
unjeren Leſeriunen mit gutem Gewiſſen zur 


Anſchaffung empfehlen können. 


Aremdenlifte der „Wodzer Zeitung“, 


Grand Hotel. G Knobloch — Reichenberg. G. 
Salac:et — Mannheim, G. Michalke — Forſt in 
Lauſitz, W. von Haski, L. Wolskt nebſt Frau uad 
Tochter — Warſchau, L. Reid — St. Betersvurg, G 
Zuckermann — Charkow, B. Pencherek — Warſchau, 
A. Michelſon, J. Zahl — Kiew, W Ortlepp — Ders 
lin, M. Kaitskt — Warſchau, B. Oſſowski — Perm, 

J. Rabinoricz — Marſchau, S. Dzierzawiec — Eli, 


geboten wird. Dies trifft auch in der Tat zu. 
Die Verfaſſerin hat es verſtanden, in einer von 
nicht mehr geringe theoretiſche Kenntniſſe inn * 


Variete, Corso. 
== KONSTANTINERSTRASSE Nr. 10. 
Heute Dienstag, den 30. Dezember dieses Jahre 


Ben efiz vorstellung für den beliebten polnischen 
Komiker : 


Ludwikowski 


zawetgrad, H. Latanowskt — Cherſon, N. Szeſtakow-. 


Sti, G. Werner. F. Wulfſohn — Warſchau, J. Wit 


— Saratow, G. Seelig — Berlin. u: 

Hotel Viktoria. Weretin — Charkow. Hol inder 
— Warſchau, Fibiger — Kaliſch. Pietrowelt — No⸗ 
guzno, Kolacztowskk — Laltowice, Ols ʒewski — 
Zaierz. Ehajt — Kiew. Ciciaszwili — Kutais. Taw⸗ 
didiszwili — Katais, Wojciechowskt — Petri au, 
Schilkrot — Odeſſa. Silbermann — Lenezna, Frl. 
Skoda — Reichenberg, Kleinermann, Koczyunski — 
Warſchau j 

Hotel Imperial, Lodzenskt — Kaliſch, Cethin, 
Durko = WMarſchau, Hirſa — Prag, Berkowie; — Ka⸗ 
liſch, Roſenblum — Radom, Bacharjer — Warſchau, 
Jazwinskt — Plock. Szulman — Warſchau, Eiſenberg 
— Kolo Alexandrowicz — Wilna, Jaglom — Wars 
ſchau. 
Hotel Manteuffel. A. Wolkow — Roſtow. J. 
Maſower — Roſtow. N. Politzer — Brünn. J. Pe⸗ 
ks — Georgenburg. 8. Skrzynstt — Nowa⸗ Wies. H. 
Rether — Moskau. W. Kahn — Sosnowice. S. 
Otrajna — Warſchau. 


Handels- Depeſchen. 
Telegraphiſcher Eigenboricht). 

Warſchauer Börſe. 

80. Dezember. 5 R 

Sed Transe 


riet, 

ecks Berlin. - - . 48.52,51 —.— | u 
4% Staatsrente 1894 93.40 92.10 | 923.80 
5°, Prämienanleihe 1. Em. 510 530 ] —.— 
Prämtenauletge 4 Entiſſion. 410 400 1 2.— 
Adelsloſe 1248 3383 | ——i 
4/6% Bodenkrebitpfandbr. . 83.60 84.60 ] 85.10 
5% Warſch. Pfandor . 89.10 [88.10 | 8870 
AUG Warſch. Pfandbriefe 83.80 182.80 | 83.35 
2ilvop, Rau u. Löwenſtein . —.— 1 —.— 1125.75 
Putilow 222224 2 214 —.— Ju 1124.25 
Rud zt 42 1123.75 
Zvrardow 4 „ 414. . 1282. 


e 


Baumwolbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Telegramme von Hornbn. Hemelryk u. Ko., 
Baumwollmakler, Alverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 

Erbffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool. 30. Dezember 1918. 
Dezember Mai“ Junt „ 6.77 
Dezember / Januarer Juni-Ju lt „ . 678 
Januar Februar. Juli Auguſt „ „ „ 6.71 
Jebruar März Auguſt September 6.61 
März! April September Oktober. 8,43 
April Mat. Okto oer / November, 6.38 
g Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗Bericht N 

nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtlebv, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 30. Dezember 1918. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 0 Kälte. 
Mittags 25 0 
Seſtern abends „ el 


Barometer: 733 m /m gefallen. 
Maximum: 0 Kälte. 
Minimum: 0» „ 


bis Rbl. 10,000.—, empfiehlt 


J. Petersilge's Papierhandlung, 
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123 Petrikauer⸗ Straße Nr. 123. 


Todzer Chalia-Chaater. 


Telephon 34:23. ° 
Mittwoch, den 31. Dezember 1913, abends 81, uhr, 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 
Bei Wochentags ⸗Preiſen. 


Die ideale Gattin. 


Operette in 3 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grünwald. 
Muſik von Franz Lehar. 


Donnerstag, den 1. Januar 1914. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Hold⸗Marie und Poch⸗ Marie 


Weihnach smärchen mit Tanzevolutionen und Kinder Ballett 
(70 Kinder) in 6 Bildern von C. A. Görner. 


. Jedes Kind muß ein Billett haben 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Zum 1. Male: 


„Das Tänzchen.“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Hern zun Behr. 


ſind garantiert f naturrein. 05138 
Niederlage: Petrikauer⸗Straſte Nr. 99, 


Dr. M. Dasieruy 


Speialit für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheitenr, 


ferm, Erdingler der Merig. Uni 
gerfitzis - Frauenklinik Eriefäng: 
als v. 18—11 Uhr vorm. und 
vort 4 ½—5½ Hr nachm. 
Palndulahaftr. Nr. 28. 
Teirnkon 18-85. 0449 


Dr. H. Litmauowioz, 


Darnorgankruntherten⸗, Mir 
rendlaſe-Parnröyrr 


Krutkatraßr Rr. 12, 


für ambulante Kranke. 

Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ede Zielong], Telepzon 30.13 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Sekwarz wasser Hr nee 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz 3 fut fe e 
Frauenkraukheiten Dr. H. Paplerny von 3—4 tägl. 
Chirurg. Krankh. Dr. U. Kantor ven 2-8 7-8, 
Halde, Nafen- u. Dr. C. Blun N 
Wonlag, Dienst, Wittwock, Denntrkt. 1— 

Ohrenkrankheiten Freita re Free en org. 
Angen-Kranth. Dr. B. Donehin Laue ven 915 


Uhr vormiffazf. 
Haut- und Dr. L. Prybulski 


Geſchlechtskraukh. Samt, e Donnerst, Feel Eh, 


Bet und e Ammennuterſuchung. 
Paocken⸗Impfungen. 03530 
Konſultation für unbem. Kranke 30 Kop. 


der von a und von 1 
Adr. 


Dr.med. N. Rieder, 


‚Sänglings-.B. Kinderkrankheitn. 
Hawrofsirasse Nr. 7, Tel 32-42 


Sriehit v 4—7 Uhr ab. 3638 
Dr. Trachtenzerz, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 


Prierßburger f 
Stad iſpitäler. Sprzialiſt für Sip ⸗ 
gilis Haut-. vrueriſche Krank- 
geiten u. Männerſchwäche. Behgan⸗ 
d lung nach Eßrlich- Data 696-914 
Heilung mit Sieklrizität. Spꝛechit. 


Epeziclarzt für Veneriſche. Hank z. Geſchlechtskraukh. 


gew. Aſüſtent 


Petrikanerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelfcka⸗ 


; 8-2 und 6-9 Uhr. Damen 
straße Nr. 2), Telephon 19.41. 8925 423 ur. u War 
Röntgen⸗ und Lichtgeilkabinelt (Saarausfall, Durchleuchtung des Kr: letimmer. 64377 


perinnern mit Röntgen ttrahlen). 
Pneumomeßage und Elektrizität. 


Oeilung der Minnerſchväche durch 
Elektriſche Glühlichtbäder. Kohler 
fäure⸗ und Vierzellendäder). (Blutanalyſen dei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und ron 5—9 Uhr. Für Damen befon⸗ 

dere Morlerimmer 92078 


T. WOLYNSKI; 


rikanerſtraße Rr. 89, Ohrer⸗ Rafen⸗ und Pals rd 
eite n. gereſener Aſſiſtent an der Breslauer Unioerfiätäfllett (Prof. 
nsberg!] hat ſich bier niedergelaſſen. Operationen: Brouchios kopie 


Ser 
5 
ar „ veriſckes Licht. Bader. Srre het.: 10 —12 u. 4— 8, Sonniags 10 12 
. % 
Anwendung von 536 und 914 
Heilung >= . ohne 


ER RRICKIH KRHIRHHR 
z 
4 
2 
x 
1 


Dr. Leyberg 


2 Uehrig. Arzt der Wiener Knſte 
2 Beneriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkraukheiten. 


10—1 m 5—8. Damen 5—8 br 
anderes Wartezimmer. Sonntags 
Rur vormittags. 04089 


AKrutkaſtr. Nr. 5. Tel. 2-5 
Spezial⸗Arzt 
für Haut, und veuer. Velden 


auch Mun erſchwäche. Bei 
Syphilis 


wi 
BR 


HK t c t e tte te 


N e 


NTALL's 


Häcksel- Maschinen 


von den kleinſten biz 
zu den axdkien, Hr 
Sombbeirieb, forte für 


große Zriltungen, für 


75 


* 03370 
or. Lowkowicz, 
went jegt Kamſtantinerſtr. 12, 


Kraftbetrieb, unler An⸗ van 9—1 und men 5—6 
wendung der modern⸗ Sonntags 9-3. — Separate 
Fiert Fine zungen ger Warteummer, 27835 


daut, zeicnen ſich aus 
durch allgemein aner⸗ 

* kannle Konſtruktions⸗ 
Vorteils, vorzügliches Material und ſaubere Aus tatlung. 


Audrzeſaltraße Nr 13. 
Beneriſche. Seſchlechtsu. Laut. 
krankheiten. Sprech unden: von 
2½—11 u. b. 3—8 Uhr. An Son 
B. Ftiertagen von 10-12 lar. 
Tieren 28-28 2553 


General: Vertreter: 


Alfred GRODZKI, 
Warſchau, Senatorska Nr. 33. 


Illuſtrierle Kataloge werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſ 


Re 


Isnadeis- Bi 


Lodz. Chrifkl. Wohlläfigkeitsporeins 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Tabriksbetriebe 2, ferner 
Hof und Gartenarbeiter, Kutſcher, Try u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Jukaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elekteiſche Anlagen, Schloſfer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerlente, Marrer, Sieger, Schmiede 
E. v. a. Vermittelung koſtenlos. 62616 


Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen ⸗ 
Ohrenleiden und Sprach 
ſtörungen, 0862 
Stottern. Liſptlu, etc.] nach der 
Nekhode Profeſſor Gutzmann. 
Berlin. — Syrechſt. 10½—12ʃ½, 
v. 5—7 Uhr. DB 
Ecke Annaſtr.) 


Telephon 13-32 


franiheiten. 

Ratsratfte 1, Ecke der Peirikauerſir. 
5—8. Damen n. 45 — Uhr 
Zurückgekehrt 
1 - 
Dr. L. Prybulski 
Spezialig für Daut« Haar-, (gos 
metit) veneriſche. Seſchlechts⸗ 
Krankheit. * 

„Yolubniomejirehe : Nr. 2 
Zehandlunz der Syphilis nas 
Ehelich ate 606 und 914 
onne Berufsitörung. Glektroliſe u 
er. Durchleuchtung der Darn 
189 r. Sprrlanden don vi 
ir 4—8½ Adr. Daunen dd, für 


Damen beſond. Wartezimmer. — 
eievaon 1.39. 91313 


Dr. F. Schumacher, 


Diawrotſtraße Nr. 2, 


Sant- und ventriſche (666 
Krankheiten. Glektroliſt und 
elektriſche Furchteuchtung der 
Sarnröhre Empfäum v. 8-107 
serzitteg u. L. 5—8 na milla 
Sonntag von 8 — 1. ‚0356 


E m N 
DOa fe Schuster Breslau 
Streng solides Familien-Lok al. 
den Vormittag von 9 bis 1 Uhr: 
Frische Boufilon, 
Dasretchen, 
Ragout fin, 
Beinfleisch mit Meerrettig, 
| Wiener Gulyas und 2 Spezialitäten 
ı Gepäck-Aufbewahrung gratis. 
\ !Original-Land-Ulcine in Raraffen! 
ı Zum Besuch ladet ergs benst ein 
a J08EF SCHUSTER, 


Schweisnitzer - Strasse 53. 


2 


je 


| 06627 


Albrechistraße. 17, 
Ecke Bisdiofsiraße 


| de Rome 
im Zenirum, unweif Haupfpost Tel. 777 
Zimmerpreise von Nik. 2,00 bis 4,00 NK. i 
Vorzüglide Küche 
Ausschank von Original Pilsner Uirquell u. Münchener 


Sormloctables solides kla. Besiker t HERMANN BRAND, 


Zreslau 
6 Min. vom Haupibehnhol Hotel 


Ruhige Lage 


Dr. A. Sroaglik, 
Zach obnia Nr. 08 (an der Zielona. 


Barnorgankrantgetten. Nöte 
en- ind Lictör inttilut. Blut- 
untterſuchungen ert Sp zilisz. 
Spiechkunden von 8½ 111 
merg. u. v. 6.8 abends, Dawn 
3. 5—8 Uhr abend. Sonntaz 
u. Feintags v. 912 Adr vom 
mittags. 937 


Ohren, Naſen⸗ 


Telephon Nr. 18-81. Sprech an 


Dr. Feliks Skusiewiez 
ö Dr. Carl Blum 


erſtr. 168 


Dr. W. Dukkiewicz, 


veneriſche⸗, Saul und Harn- 


Empfängt von 9—12 und von 
05183 


Beneriſche, Daut- Dear und 


„ i 5 2 im gruen Siod, mit Balkon, Ki H 9 i 
gelöscht Schnellt und ſoliede Uf Agnetendorf 1. Wlejengebr: ge Sansa ang. Erdetunz 
Ledienung 9 de Bi 20 monatlich. Widger 455 z E dtendeim, Sammer: uns 2 x 
5 Hochachiungs voll matı 8 — nmmnn mann u 2 
0598338 8. Erumer, nrake Re = W. 6. 143; . 
Kamiennan. 18, 18 43 ba Aer . 1440 x Galerie? Arnold Bresl 
—— e 5 sauren: Deilftellen mit = 2 
FTauatzen, Schränke. Toileklen | . ul Taurugtenpiaß 
When, Wä che wronk, Stühle, M f f „ 4 i 
j 3 X Sito: Mane, Tisch, eine Mödege. x „fussteili 
3 I "tar, Ful, Trumeza. Oel zemälde. X enn 
„ Are nr Bielonatr, 10, 20 8, = kei ‚icheitzee 
Ta. anf kai) Spnothet been zu) es ee K H. v. Mares N A. 
vergeben. Offerten unter I 8 % „ 20 Kreisen. 1 
100“ bitte in der Exp. sieh er gtz. mo N Immer * * Lerdzeie nungen.“ Kabinett. 
niederzulegen. 5 * 1 Kunſigewerbe: Bronzen, Schmucfa gen, folttea. 
err fo t zu e Zu ar) Beine 9-7 lier. 1 Sinn 1 K. Ei 41 —2 Mar. 


— Dienstag. Ben If. (80. enger 1718. 
Zuräckgekehet 4467 78 


br Rosenblatt I 


Gegründet 155% 


Oalstranfh. |} 
Ampfänzt um 10—11 und 5—1 
Sonxtagg b. 10-11 Uber, 1 


Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-81- 


Dr. med. 
BolesfawKOn 


Ohren, Rajen, Hals. u. chirur⸗ 
gilche Kraulßeiten, (38868 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 32-32 
empfangenunden bis 11 Uhr mer⸗ 
gend u. von —7 Uhr abends IE 


Carl Kü un, | 
2 Maſſeur ug 
Milſchſtr. Nr. 10, e 9 


Dr.med. W. ft 


Petrikanerſtr. 71. Tel. 211. 

empfänz: 1502 
Herz⸗ und Lungenkranke 
Non 10—11 un. von dB 1. 


Hollielerant 
er Königt, Hoheit der Frau . 
Erhnrinzegain * Sack-Hein ingen 
Pr Azesein von Preussen. 


Inhaber d: Königl. 1 


chen Staatsms isille 1881, d. Silbernen Medaille 1895 
der Goldenen Medaille 1863. 


FE 


Buchhaltung: | 
teinf.. depp. A. umerifan.) 
Kaufmünn. Rechnen: 
(Zalfulat. 2. Uumrechn.) 
Ranfmänn Kerreſz. 
lkär Sprachtunvige). 

Non ipkorrentiehre:: 


nach allen Sykemen). 80 
Stenographte: ‚seem, 1. 
(Sagem Sabelsberger! 888 
dae ei 1518 = u 
{in kurzer Brit gaxantiert || 0 
Anm Idung: 0 r 


bri . S 
8 a 


e ö 


Die Bürsten- und Pinseltabrik von 
Cae gar Matz Petrikauerstr. Nr. 123, 
f 9 


Telephon Nr. 21-99, 


empfiehlt in nnzweilsikaft grösster Rus zahl Bürsten tür die Toilette, den Haus- 
and Fahrikshedart in beksonter Güte, terner die menzeien Yopplehkehrmase! alnzn 
und Froffierkürsten, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und ladustrie im en- 

5 gros- und Deisilverkauf zu den kunkafrenzigs billigsten Preisen, 0301 


ee Hr. 8⁵ 


Spezial⸗Kurſe. 
8) Deb karſe, b]) Staßlmei terkarft 
(Lehrbantr 1— 8 No nate. Pangrak 
200 Nel.) Irden Boni be- 
Zinnt ein neuer Kuruß 0478 


fällt auf Ihre Stiefel! 


Ih in ganz Yobı und Umgegend anerkannt jelibrue Be 


pagazelen. a ; ıngöquelle für vornehmes eleganſes Schuhwerk iſt das 
a Kanarien, Scuhwarengeschäft v. Leopold 
Stubenhunde, Konſtantmer⸗Straße Nr. 12... 
Grobe Auswabl in Tamen⸗, Serrenüieleln und Halbſchntzen a 
Aeffchen, ben elrzanteiten. allerreue zen, amerilaniſchen, Pari und Biete 


Jacen auf Lager, 
Beſonders zu empfehlen: ya für Damen mit Befägen 
ant Seide in den nturſten Kuftern io pit bie ketzten pariſer btodrlle. 


‚Damenhalbichnbe aus ic . arzem seiden 


7 


In jedem Haushalt, zu jeder Zeit. 
Bier in einer Borkrefflichteit, fa 
gegallreih und ſchmackhaft wie das 

iriſcheſte vam aße. N 
Köſtlich bis zum letzten Tropfen. 


Die Haupt⸗ Niederlage d. Akt. Dampfbierbrauereien 


Haberbusch & Schiele, 


Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 75, Telephon 14: 33, 


empfiehlt ihre be kannien 


Zierfische etc, 


J. Band, Breslau, 
Tgzetenstraus Hr. A. 


Ein lüchtiger 


Eisendreher 
kann ſich tofort melden. Aukk 38 
werben mehrere Leörſungen geſucht 
Mecbaniſche Schlofferet H. Szexe- 
oinskl. Lodz. Wiezerslanr. 118 
Teierbon 14.34. 1442 


Das Aorlett- Melle 


ron N. Kedzierska, 


Mar. Petrikauer ar. Nr 132, 
empfiehlt neuete Parker und 
Wiener Fagons Bei dellun zen 
werben auf Wunſch angefertigt u 
Aeparatzren entgegengenommen. 
05233 


1 2151 1 Ron, 
32 Kon. 
1 W. 1.70 Kop. 
Abl. 8.40 Kg., 


Eiter Wameriuns 
Liter Gamdrinus⸗ 


Pilfner u 
Kulmbach dn 10 Luer Ge. 


frei ins Haus, obne Jfand. 
In Pabianice werden die Be 


Bekanntmachung. 
„Beehrt mich dem grehrten Bir 
dlitum mitzuteilen. daß ich als 
langjähriger Tamen⸗Schneider⸗ 
Meier und Aber brer der 


te bungen im Retau urant des Vera liegenbardt e 


Firmen Emil Schmechel u. Schme⸗ gegengenonmmen. Re prüſenlan: für Los 1 are 

55 und Rosner cin eigenes 9 f 3 und Um; zesend Eduard Lorentz. 

Atelier eröffnet habe. Ueder⸗ — . 
inferti 5 e 

nezme zur Anfertigung alle Be⸗ ess egt 


Em gudich mönlierres 
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kreilunngen auf Kleider, Koftäme. 
Atantel, rerſchiedene Peil zwarrn, 
Muffs und Kral en. Alte Veiz⸗ 
wären werden auch wir neu um-; 


| Döchtr⸗ e en njionate U. Unterrigts-Ani 


ELISE en Breslau, aller. Ute Belnk trag 


hagen in der Ep. dieſes Blattek. . BEBCEERRC BRRDESC DREHEN 


dämmernden Nächten, 
Driginal⸗Roman . 


Anny Wothe. 


| \ (Nachdruck verboten.) 
u Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


5 se (33. Fortſetzung.) 

Tiefer beugte ich mich über das 

he das winzige Geſichtchen, das 1 

15 ‚offenen Augen in den weißen Kiffen lag. 
I Beide Jäuſtchen an die Wangen gedrückt 

| das kleine Weſen, das ich lieben ſollte und 

N gen welches ſich mein ganzes Sein empörte. 

ir hoben ſich die langen, dunklen Wim⸗ 
ern? und große, blaugrüne Augen ſchauten in 
munderſamem Glanze zu mir auf. Wie aus 
eſſten Tiefen kam der Kinderblick, als wäre 
aus einem fremden, heiligen Lande zu mir 
kommen als Troſt und Hilfe. N 8 


I : 2 . 
Und ich konnte nichts anders, ich faltete 
ie Hände über dem winzigen Köpfchen; und 
eine heißen Tränen ſtrömten auf das kleine 
jeſicht. Da verzogſt du weinerlich das Münd⸗ 
en, Magna; und ich nahm dich, einem plötz⸗ 
chen Impulſe folgend, an mein Herz. „Nicht 
ein en“, ſchmeichelte ich, „nicht weinen“. 
Da lächelteſt du, und dein 


D. tet du, 5 winziges 
äuftchen umſchloß feſt meine Finger. 


Bettchen und 


Lodzer 3 


gebütet. „Ich will das 


Kind lieb haben, als wäre es mein eigenes“. 


Da nickte die Kranke, und ihre zarten Fin⸗ 
ger haſchten nach meiner Hand. 5 


Und dann, eines Tages, du lagſt in deinem 
ir > ſchliefſt, und ich ſaß an dem 
Lager Ragnits und lauſchte auf die ſchweren, 
röchelnden Atemzüge, die pfeifend durch das 
Zimmer flogen, da ſagte mir deine Mutter mit 
umflortem Blick: nr 

„Ich werde meine kleine Magna nun bald 
allein laſſen müſſen, Ingvelde. Still, ſtill, 
damit es der Vater nicht hört“, fuhr fie fort, 
als ich mich erſchreckt über ſie beugte. 

»Du wirft geſund werden; und wir wer den 
uns alle über Magna freuen, wenn fie heran. 
wächſt und 
flüſterte ich ihr beruhigend zu. N 

»Ich nicht“, entgegnete deine Mutter. „Ich 
nicht. Ingvelde. Aber du, die du immer jo 
allein biſt, dir wird mein Kind gehören. Du 
wirſt ſein erſtes Lachen hören, ſeine erſten 


Gehverſuche ſehen; du wirft ihm erzählen, daß 


es eine Mutter gehabt, eine eitle, törichte, 
leicktherzige Mutter, die ſterben mußte, damit 
ihr Kind leben konnte. Gib mir Diana her, 
laß fie mich ans Herz drücken, Ing velde es 
wird ſchon jo dunkel um mich her“. 6 

Und ich reichte ihr die leiſe weinende Kleine, 
deren Weinen am Herzen der Mutter bald 
verſtummte. f 


„Wenn ich nicht mehr bin“, fuhr deine 


Mutter fort, „dann mußt du, Ingvelde, dem 


Kinde alles ſein. Der Vater kann es nicht; 
und du, du weißt, wie traurig es iſt, wenn 
Kinder keine Muc ter haben“. 


„Du wirft leben“, tzöſtete ich. „Sieh nur, 


= eitung — Dienstag, 
„Ja, Mutter“, ſagte ich, ihr zum erſten⸗ 


male den teuren Namen gebend, den ich bisher 
wie ein Heiligtum 5 


und kein Mutterwort mehr zu ihr 


groß wird zu unſerem Glück“, 


den 17. (30.) Dezember 1913. 
„Gelobe es“, 


„Gelobe es, daß du fie nie laſſen willſt, daß 


du zu ihr ſtehen willſt in Leid und Freud, daß 
du nicht aufhören wirſt, um fie zu forgen und 
ihr Liebe zu geben, 


Mein leichtes Blut und das wilde 


5 Begehren 
nach Glück, nach Luſt, 


nach eitlem Tand. 


Hemme dieſe verhängnisvollen Leidenſchaften in 
meinem Kinde. Höre nicht auf, ſie auszurotten, 
die giſtigen Keime, und laß in nie enden woll⸗ 
ender Geduld die Mutterloſe an deinem Herzen 


ein Plätzchen finden, wo ſie hinpflüchten kann, 
wenn kein Multerarm fie mehr umfängt 


ſprechen 
kann“. 


Und ſie griff mit der zitternden Hand nach 
dem kleinen, elfenbeinernen Kruzifix an der 
Wand, demſelben, daß da drüben noch über 
deinem Bett hängt, Magna, und fie legte dir 
das Kreuz auf die kleine Bruſt, auf die roſige, 
junge Sttrn, 
kaltende Hand, dich nie zu laſſen, dich zu lie⸗ 
ben und zu halten, als wärſt du mein eigen. 

Und als Ragnit am Abend ſtill die Augen 
ſchloß und mein verzweifelter Vater nicht fort⸗ 
zubringen war von dem letzten Lager ſeines 
jungen Weibes, das ſo früh ſcheiden mußte, da 
nahm ich dich ſtill mit mir in meine Stube, — 
da wurdeſt du mein Kind, Magna“. 

Ingvelde hatte, faſt ohne Magna anzu⸗ 
ſehen, geſprochen. Br 

Das junge Mädchen hatte die zarten Hände 
über der Beuſt gefaltet und ſchluchzte leise. 

Zaghaft irrten ihre Augen zu Inavelde 
herüber, die ſo ſtarr und bleich daſaß und im⸗ 
mer von ihrer toten Mutter ſprach. 

„Und nun, Magna, möchte ich dich fragen, 


geliebt und behütet, 
und gewacht, und ob ich ein Recht habe, dir 


rief die Kranke feierlich. ! 


geweſen; und wenn ich dich je gekränkt, 


und ich ſchwur es ihr in die er⸗ 


ob ich für dich geſorgt 


zu wehren, wenn ich dich an einem Abarund 


te zu ſorgen ſehe, in dem du unrettbar verſinken mußt“, 
5 ju ſelbſt wenn ſie dereinſt J 4 Jugv b 
vielleicht deine Liebe nicht verdient. Vielleicht 
laſſe ich ihr ein unheilvolles Erbteil zurück. 


Magna zog Ingveldes Hände heiß aufwei⸗ 
nend an ihre überſtrömenden Augen. 
„Du gute, einzige“, flüſterte ſie zärtlich. 
„Du weißt ia, wie ich dich liebe. Ja, du haſt 
mehr für mich getan, als du verſprochen; dein 
Kind, dein ſüßes, geliebtes Kind bin ich immer 
Ing⸗ 


velde, wenn ich ungehorſam war, ſo verzeihe 


mn du mein einziges, mein ſüßes Mütter 
ein”, > 


Wie ein Kind hielt Ingvelde die Schweſter 
auf den Knien. Sie ſtreichelte ihr das goldene 
Haar und küßte ihr die Tränen von den 
Wimpern. N 2 

Ein befreiender Atemzug hob ihre Bruſt. 
Gott ſei Dank, der Sieg war erkämpft. Magna 
würde ſich fügen; wenn auch unter Tränen und 
Schmerzen. Ihr Herzblut härte ſte freudig 
hingegeben, wenn ſie der Schweſter hätte das 
Leid von der jungen Seele nehmen können; 
aber ſie durfte nicht nachgeben, ſie mußte feſt⸗ 
bleiben. N f 

Eine Weile weinte Magna an Ingveldes 


Herzen, dann aber richtete ſie ſich trotzig auf. 


Ein finjterer Wille trat in ihre Augen, aus 
denen fie unmutig die letzten Tropfen trocknete. 

nt es wahr“, fragte fie plötzlich ganz 
kühl, „daß du Roman Bonato und ſeine Mut⸗ 
ter zur Abreiſe veranlaßt haſt ?“ 

„Ja; ich ſagte dir bereits, daß ſie beide 
den Ramſahof verlaſſen haben“. 

„Ohne mir Adieu zu ſagen, ohne ein Wort 
der Aufklärung und Verſtändigung? O, das 


iſt dein Werk; du wollteſt nicht, daß wir uns 


=; Da ging auch ein Lächeln über das begegneten, du wollteſt es nicht“. 


iner Mutter, und fie fragte leiſe: 


| 


Antlitz] wie Magna dich mit ihren großen Augen an« 


f lächelt. Magna wird nie fo einſam fein, wie „ob ich das Gelöbnis, das ich deiner toten Fortſetzu 
Wirſt du Magna lieb haben, Ingvelde 2" ö : gegeben, treu erfüllte? Ob ich dich (Fortſetzung folgt). 


eutſcher Gewerbe⸗Verein. 


Mittwoch den 31. Dezember 1918, findet im eigenen Vereinslolkale, 
Konſtantinerſtraße Nr. 4, eine große ö 


bringt von Neujahr 1914 ab folgende Romane 
und Novellen: 


Paul Oskar Höcker 


Das flammende Kätchen 
Albert Geiger N 

Michael Purtſcheiner 
Marie Diers 

Der Gauner 


Arthur Vabilotte 


nit einladen. yo 
Das Vergnügungskomitee. 


06671 
Lodzer Sport: u. Turnverein. 


& Am Mittwoch den 31. Dezember I. J., ab 
age oO. sms 


8 Uhr abends. findet in der Turnhalle an der Za⸗ 

V kontnaſtraße Nr. 82, eine 3 ———ů— 
2 A f FN. N 5 

nl Silvester - Feier) 

ERS ſlatt, verbunden mit verſchiedenen Darbietungen N 
25 u. a. Geſang des Sängers und Konzert des Mu⸗ 
ſikchores, Aufführung eines humorvollen Einakters. Tanz ꝛc. Alle Mite 


gieder mit ihren wert. Angehörigen ſowie alle Gönner und Freund-. 
werden höfl. eingeladen. Die Verwaltung. 1435 . 


Turn ⸗Verein „Dombrowa“ . 


E Mittwoch, den 31. Dezember d. J. findet im Vereins. 
* 
—1 


lokale Tuſchynskaſtraße Nr. 19, eine große : 
2} 5 eg 8 WR 5 A a 2 x \ 
a * 8 8 — = 

AF Silveſter⸗Feier 
mit verſchiedenen Vorträgen ſtalt, wozu die Herren Mitglieder nebit ii} 


ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins, 5 
ergebenſt eingeladen werden. - 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen ſtalt.— Zutritt: nur für Mitglieder und deren Angehörige. 
Beginn 9 Uhr abends. — = Zu 


08678 


Der König von Herrſtadt 5 
E. von Filek 
Die Damen Rofe und Kloſe 


Agnes Harder 
Befreite Seele 


55 Probenummern koſtenlos in jeder Buchhandlung 


Das Neue Jahr 1914 zeigt das Daheim auf 
einer unerreichten Höhe in Wort und Bild 
x Pierteljahrspreis 3 Mark 


Das Deranfgun askomitee. 


9 


Salons aparts 


für Manicure, Dedieure, elektrische Ge- 
eichts- und Vibrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Haarartikeln. — 
Beste Infor mat ione-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. s. w. nach den neue 


= 2 i sten Fachjournalen. EEE e e e E i 
F Versicherungen gegen Einbruchs-Diebstahl 
Breslau, Schweidnißerftrefie Nr. 5. N der Geldschränke, Wohnung en ste. ferner: 


Porzellantafel⸗Kriſtalltrinkſerv ce Versicherungen von Jnkassenten, Beamten 


ur. * n gegen Untälle inklusive bewaffneter Veberiälle übernimmt die 
Kaffee⸗, ze, Obiterbice 


— 


— 


c Dοονο 


Das Bergnügungsfontitee. 


NB. Beginn des Feſtes präziſe 9 Uhr abends. 145 


S 


90789 


eee We" 


Neuer Ring Nr. 5, Telephon Nr. 11-55. 


DD HOHO νονανονννντπο 


Galle, — Daum freres, — Tiffany. 
Marmor. Broncen. 
Anerkannt größte und reichhaltigſte Auswahl. 


SSSGG GSG 


e a Kunſtporzellane Russische Versicherungs-Ge:ellschaft „Romoschtsch«‘ 
0 „ 3147 \ Re un 1 . . Baupt-Agentur Lodz. | 0567 
B Yampf desii:lation N. Euda e e eee Hiusilay Filtzer vorm. Edward Aremiy 8 b., 
0 


* 
* 


2 
2 
— 


Petrikauer- Strasse Nr. 2375, Telephon 21. 


06031 


Für eine in Riga gelegene Weberei ſchwerer Baumwollſtoſſe 
der Strumpf uind enn N 
Gründung einer i 
Abl. Kapital. 


1441 


= 
dee 
2 
8 
— 
> 
5 
— | | 
= 
= 
1447 — 
N 


eſuchl. Off. sub Aa“ an die Exp d. Bl. PR 


für Kinder und Erwachſene 


der in der ganzen Welt be⸗ 
KLannte und beliebte Richter ſche 


2 Preislite gratis. . 70 n 99 N 
1 gitiate und Fabrik E. Ad. RICHTER & - * e 
5 Se Sr 


\ St. Petersburg, Wlolajemstajs 


Anker Sleinbaukaſten. f 


Ar. 14. 


T®: 


a iofortigen Eintritt geſucht. 


Für ein hieſiges größeres Agentur⸗Geſchäft wird ein 858678 


Off. sub „St. M. K.“ die Ero. 8 


franke = 


65197 


„ Eobger sem , ben 17, (30) Dezember 1918, 


Vom Grabe meines wwrerzeßlichen Gatten, unſeres teuren Vaters 


1. 


zurückgekehrt, iſt es uns ein Bedürfnis, allen für die vielen Beweiſe aufrichtigen Beileids und 
freundſchaftlicher Teilnahme unſeren tiefempfundenen Dank auszuſprechen; vor allem den hbochwür⸗ 
digen Herren Paßoren für die troſtreichen Worte den hochgeſchätzten Herren Chefs der Firma 
Pozuabski, den Vereinen und Korporationen, den Chargen und Mannſchaften aller Züge der frei⸗ 
willigen und ſtabilen Feuerwehr, den Kollegen und Mitarbeitern meines Gatten, unſeres Vaters 
und beſonders den Herren, die in wahrhaft aufopfernder und freundſchaftlicher Weiſe das Arran⸗ 
gement der Ueberführung und die Leitung des Konduktes auf ſich genommen haben, den Meiſtern 
und Arbeitern der Pozuauski'ſchen Fabriken für die Beteiligung an dem Trauerzuge, den zahlreichen 
Kranzſpendern, dem Kirchenchor und dem Fabriksorcheſter, ſowie allen allen Freunden, Bekannten 
und Verwandten aus dem Grunde unſeres ſchmerzerfüllten Herzens wärmſten Dane. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


vielen Beweise aufrichtiger und li-bevoller Teilnahme bei dem Hinſcheiden und am Tage der Beerdigung unſerer geliebten 
spiele in Fräulein i 


21 
i 


E= 
17 
Tr 
25 
75 
> 
1 
(% . 
7 


(Schmidt) 


jagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Hadrian, ſowie Herrn Althauſer für ihre lieben Worte am Grabe unſeren her zlichſten Dank. 


Anna Schmidt, Gerda und Herbert Schmidt. 


Lodz den 30. Dezember 1918. 


Neue Maskenkostüme 


für Damen und Ai forte To ninos. empfiehlt in 
rticher Auswaal 66684 


E. Schimmel, } et. iknuerſtr. . 183. 


Deulf ſches Wänden, 


Eine quizehende 


Jäckerel 


252 1 en ger desert ei ein 
* Werft ven Lodz. läd 


Kartenschläge as garen we De 


Ute arten. Ren 


tert. ill Lodz Meilen. l. 


Wir geſtatten uns, den Herren Intereſſenten zur Kenntnis zu 
bringen, daß ſchon von heute an, Anmeldungen zur Beſchickung 
des J. G. B. an folgenden Stellen entgegengenommen werden: 
Redaktion der „Lodzer Zeitung“, Petrikauer Straße Nr. 86. 
Alexis Drewing „Neue Lodzer Zeitung“, Petrikauerſtraße Nr. 15. 
Karl Göppert, Hutfabrik, Podlesnaſtraße Nr. 7. 
Johannes Noll, Nawrotſtraße Nr. 23. = 
Die Eröffnung findet vorausſichtlich am 1. Februar 1914 ſtatt. 


06687 Das Aufſichts⸗Komitee. 


ten⸗ Paradies! 


Es werden die neuesten Pariser Modelle, Ball- 


= folletten sowie Masken- Kostüme verliehen. 08888 Jock f ch E Vorberei tun 5 eye 


zum Hbiluriam, zur Finj⸗Freiw.Prüfun d. bkeren Gatten 183 
Lodz, Neuer Ri 3, 6 an 3 u. f. d. okeren Glagen 
M. Rlein 1 bier ur Nr. che der Konstan- Legran. 1918 beſtanden 9 Abiturienten, bat, fämtl. Tanten. 


Penſtonet. Grüäbſchene: 
Se werden auch Toiletten auf 5 verkauft, Proſpekt. Br esiau V. Nabe S Da abe, Sie, Sn 
Deranfgeber 3 I. Peterſilges Erben N edaſtenr: Woldemar Voterſilg⸗ 


das feld zsudiz zu ke. 


Wird für ein kleine SE 

5 . & Tor: SE 8 
ein 8 nbermä Haken otlusı Un 
zagt die Exp. 8. Miattes. —— 22751 


Ey garen auf einem zu: 
En Don 16 Morgen . Nen 
Eins einberich tie ‚|‘ Gdertren » Bienlalian. 


wird zum foforligen Aatrii: og — 
int. Gluwnaftr Nr. II. 1451 
n — 


saları Zawanzkaftraß 
IK — alk. 


Bäckerei a 


iK 117 FR Sein 5 . 

in guten Danke vers Be gu 8 der Stasi 
galeer ger ist Kin 2 
kaufen. Pillen Ne. . 


Earazanıı tr.: une es 


r nd andere Sagen, 
1 tors fan 17. Rr. Su gn: 
Okftänt, 1. Craze. 


Rotatione-Schnellpreſſen Truck ven „A. Yelerflge. 


